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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts und

Gemeinde-Hrhörden

d die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

32. Jahr.

Das deutſchbelgiſche Markabkommen
Deutſchland zahlt 607,6 Millionen Mark.

Die Verhandlungen zwiſchen den Bevollmächtigten
der deutſchen und der belgiſchen Regierung über das
deutſchbelgiſche Markabkommen ſind zum Abſchluß ge
kommen. Das Abkommen iſt in Brüſſel unterzeich
net worden.

Der weſentliche Jnhalt des Abkommens iſt folgender:
Jn der Einleitung des Abkommens kommt zum Ausdruck,
daß das Abkommen unter Vorbehalt der beiderſeitigen
grundſätzlichen Auffaſſung unterzeichnet worden iſt und
den Zweck hat,

im Rahmen der Geſamtregelung
der aus dem Kriege herrührenden finanziellen Fragen
auch diejenigen Fragen zu erledigen, die bisher zwiſchen
Belgien und Deutſchland wegen der im Zu
ſammenhang mit der Beſetzung Belgiens entſtandenen
beſonderen wirtſchaftlichen Schäden noch ſchwebten.

Deutſchland wird an Belgien S
während 37 Jahren

folgende Jahreszahlungen leiſten: Jm erſten Jahre
16,2 Millionen, im zweiten, dritten und vierten Jahr je
21,5 Millionen, vom fünften bis zum zwölften Jahr je
26 Millionen, vom dreizehnten bis zum zwanzigſten Jahr
je 20,1 Millionen Mark, vom einundzwanzigſten bis zum
ſiebenunddreißigſten Ja W

G beträgt danach 6 Millio
Die Jahreszahlungen werden in der gleichen Form ge
zahlt werden, die in dem Young- Plan vom 7. Juli 1929
für die allgemeinen Reparationszahlungen vorgeſehen iſt.
Die Zahlungen werden durch die Bank für den
internationalen Zahlungsgausgleich mit
verwaltet werden. Falls Deutſchland von dem in dem
Sachverſtändigenplan vorgeſehenen Zahlungsaufſchub
Gebrauch macht, werden die Jahreszahlungen in Form
von Sachlieferungen entrichtet. Für den Fall von
Meinungsverſchiedenheiten iſt ein Schiedsgerichtsver
fahren vorgeſehen. Das Abkommen tritt erſt nach Ratifi
zierung in Kraft, die gleichzeitig mit der Ratifizierung
der Staatsverträge über den Sachverſtändigenplan er
folgen ſoll.

Ein Schlag gegen Deutſchlands Recht.
Der Vorſitzende der Deutſchen Zentrumspartei, Pro

feſſor Dr. Kagas, richtete an den Miniſter für die be
ſetzten Gebiete, Dr. Wirth, ein Schreiben, in dem er her
vorhob, daß das Zentrum ſich nie mit der von der fran
zöſiſchen Preſſe gewünſchten dauernden Uberwachung des
Rheinlandes nach Abzug der Beſatzung einverſtanden er
klären würde. Das Zentrum würde gegen jede Regie
rung, die dieſe Uberwachungskommiſſion etwa anerkennen
würde, in ſchärfſter Oppoſition ſtehen. Jn einem Ant
wortſchreiben wies Dr. Wirth darauf hin, daß die fran
zöſiſche Forderung nach einer ſolchen Kommiſſion ſachlich
unberechtigt ſei, weil gegen jeden Verſuch einer Militari
ſierung des Rheinlandes, alſo einer etwaigen Bedrohung
Frankreichs, der Völkerbund als Garant der Verſailler

Beſtimmungen einſchreiten würde. Als zweite Sicherung
beſtehe außerdem der Locarnovertrag mit ſeinem organi
ſierten Schlichtungs- und Garantieſyſtem. Die Feſt
ſtellungs und Vergleichskommiſſion, die die franzöſiſche
Preſſe propagiere, wäre als ſtändige Einrichtung ein
ſtärkſter Einbruch in die moraliſche Autorität des Völker
bundes für die Aufgabe der Friedensſicherung. Sei alſo
ein derartiges Vorhaben ſachlich unberechtigt, ſo ſei es
außerdem eine ſinnloſe Demütigung für Deutſchland
Eine Dauerkommiſſion über die Rheinlande wäre ein
Schlag gegen Deutſchlands Recht, der mit dem Ruhrein
bruch verglichen werden könnte, und ein Rückſchritt in der
ganzen friedlichen Entwicklung

Auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
äußerte ſich in einer Unterredung mit einem Preſſever
treter entſchieden gegen die Uberwachungskommiſſion. Die
Schaffung einer neuen Kommiſſion ſei nicht nur über
flüſſig, ſondern auch politiſch gefährlich Sei es denkbar,
ſo meinte Dr. Streſemann, daß in dieſem verkehrsreichen,
offen vor den Augen von ganz Europa liegenden Gebiet
heimlich militäriſche Vorbereitungen getroffen werden
könnten, die eine dringende Gefahr für Frankreich dar
ſtellen würden Das Ausland ſollte verſtehen, daß es
genug ſei, wenn Deutſchland für ſeine weſtlichen Grenz
gebiete ohne zeitliche Beſchränkung die einſeitige Ver
pflichtung zu dauernder Entmilitariſierung auf ſich
nehmen müſſe.

Kriegsgefahr im fernen Oſten
Ruſſiſches Altimatum an China.

Befriſtete Forderungen Moskaus.
Die Note, die die Sowjetregierung der chineſiſchen

Regierung wegen der Vorgänge an der chineſiſchen Oſt
bahn hat überreichen laſſen, trägt einen ſtark ultimativen
Charakter trotz der darin verſicherten Friedensliebe
Sowjetrußlands Der Ton, in dem die Note abgefaßt iſt, iſt

außerordentlich ſcharf gehalten.
Es heißt in dem Schlußpaſſus: Trotz der ſchweren Sowjet
rußland angetanen Verletzung wolle die Sowjetregierung
aber auch dieſes Mal ihre Friedens liebe bekunden
und erkläre ſich bereit, mit China in Verhandlungen ein
zutreten. Die Note ſchlägt vor:

1. Unverzüglich eine Konferenz zur Regelung
aller mit der Chineſiſchen Oſtbahn zuſammenhängenden
Fragen einzuberufen.

2. Die chineſiſchen Behörden machen unverzüglich alle
die von ihnen eigenmächtig vorgenommenen Handlungen
rückgängig.

3. Alle ſowjetruſſiſchen Staatsbürger werden unver
züglich in Freiheit geſetzt und die chineſiſchen Be
hörden verzichten auf jegliche Eingriffe in die Freiheit

ch Sag 83Awjetregierung macht die Mukdener Regierung
S

und die Nationalregierung der Chineſiſchen Republik auf
die ernſten Folgen aufmerkſam, die eine Ablehnung
dieſer ſowjetruſſiſchen Vorſchläge nach ſich ziehen würde

Die Sowjetregierung erwartet binnen drei Tagen
eine Antwort auf ihre Vorſchläge und wird, falls in dieſer
Friſt keine befriedigende Antwort eintrifft, falls in dieſer
andere Mittel zum Schutz der vertraglichen Rechte der
Sowjetunion zu ergreifen

Empörung in China.
In chineſiſchen amtlichen Kreiſen erklärt man daß die

Note in ganz Ching große Empörung hervorrufen
werde. Schon der Ton der Note ſei provozierend.

Das chineſiſche Außenminiſterium ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Nanking Regierung nicht imſtande
ſein werde, innerhalb dreier Tage Rußland eine Antwort
zu geben. Die chineſiſche Regierung werde ohne Zu
ſtimmung Rußlands die Friſt für die Antwortnote
um mehrere Tage verlängern, weil die chineſiſchen amt
lichen Stellen in Nanking erſt mit Mukden in Verbin
dung treten müßten. Marſchall Tſchanghſueliang tele
graphierte der NankingRegierung, daß die Sowjetunton
Truppen an der ruſſiſch chineſiſchen Grenze zuſammenzöge.

Das Lltimatum.
Sowjetrußland hat an Ching ein befriſtetes

Ultimatum geſtellt anders läßt ſich die Note nicht
kennzeichnen, die die Moskauer Regierung dem Geſchäfts
träger Chinas überreicht hat. Verbunden mit der
Drohung, „andere Mittel“ zum Schutz der Rechte Ruß
lands zu ergreifen, wenn China nicht die Maßnahmen
rückgängig macht, die es gegen die ruſſiſche Verwaltung
der oſtmandſchuriſchen Bahn getroffen hat. Alſo: Kriegs
gefahr im Fernen Oſten

Vielleicht. Vielleicht aber ſteckt die Sowjetregierung
auch dieſe Abſetzung der Ruſſen von der Verwaltung die

Verhaftung von Beamten der Eiſenbahn, die Hausſuchung
Generalkonſulat auch wieder zähneim Charbiner

Moskau hat ja ſo vieles dulden müſſenknirſchend ein.

jedem als Zweckmäßig

von der neuen chineſtſchen Nationakregkerung, was ein
anderer Staat längſt mit offener Kriegserklärung beant
wortet hätte. Und auch jetzt wieder wird man es ſich ſehr
reiflich überlegen, ob man den Worten auch entſprechende
Taten wird folgen laſſen. Der Wille dazu mag vielleicht
da ſein, aber von ihm iſt ein weiter Weg bis zum Können
Ein Weg durch ganz Sibirien hindurch Und ob Sowjet
rußland beſſer und ſchneller mit den Chineſen fertig wird
als das zariſtiſche Rußland mit den Japanern, wird den
heutigen Machthabern im Moskauer Kreml zweifelhaft
erſcheinen. Mühe genug hat es ſchon gekoſtet, im Fernen
Oſten den Widerſtand der „weißruſſiſchen“, alſo gegen
revolutionären Elemente zu brechen, die jetzt überall in
der Nordmandſchurei ſitzen, dicht vor den Toren Sibi
riens, und natürlich das ſowjetfeindliche Vorgehen
Chinas mit herzlicher Freude begrüßen, es auf das tat
kräftigſte unterſtützen werden.

Daß dieſes Vorgehen gegen die ruſſiſche Verwaltung
der Bahn, die über mandſchuriſches, alſo chineſtfches Ge
biet hinweg zu dem einzigen ſibiriſchen Hafen
Wladiwostok führt, nichts anderes als ein glatter
Verſtoß gegen vertragliche Vereinbarun-
gen zwiſchen Rußland und China iſt, berührt die Regierung in Nanking ſehr wenig. über der

hinaus, ſeit dem mit a ler Kraft und ß
g erſcheinenden Mittel der ruſſiſche

Einfluß und die bolſchewiſtiſche Agitation in Ching be
kämpft wird. Die Meldungen aus Moskaun, daß die
Nankinger Regierung zur Stützung ihres Vorgehens
Truppen in der Nordmandſchurei bereitgeſtellt habe,
mögen richtig ſein. Ebenſo, daß Japan, das auf die
Verwaltung der bei Charbin abzweigenden ſfüdmandſchu
riſchen Bahn maßgebenden Einfluß beſitzt, ſeine Hän de
mit im Spiel hat, und zwar auf ſeiten Chinas Bei
der gleichfalls ſehr ſcharf antibolſchewiſtiſchen Einſtellung
Japans iſt nicht einmal die Meldung von einem japaniſch
chineſiſchen Geheimabkommen militäriſcher Art ſehr un
wahrſcheinlich.

Das würde natürlich die Lage der Sowjetregierung
dem chineſiſchen Vorgehen gegenüber noch hoffnungsloſer
machen, als ſie ſchon jetzt iſt. Aber nicht nur die ruſſiſche
Bahnverwaltung iſt entfernt worden, ſondern die chine
ſiſche Regierung hat alles, was ſonſt noch an wirtſchaft
lichen Einrichtungen Rußlands in der Mandſchurei be
ſteht, einfach beſeitigt, hat die ruſſiſchen Handelsfilialen
geſchloſſen, die Agenten verhaftet kurz, dort den ge
ſamten ruſſiſchen Einfluß radikal vom Tiſch gefegt. Hat
Rußland weit hinter die Lage von 1895 ckgeworfen,
als der Friede von Schimonoſeki zwiſchen Japan und
China dem ruſſiſchen Vordringen in die Mandſchurei hin
ein die Wege ebnete, ein Vordringen, dem ja erſt zehn
Jahre ſpäter Japan eine Grenze ziehen konnte.

Energiſch hat die Nanking- Regierung die von ruſ
ſiſchen Agitatoren angezettelten Bolſchewiſtenaufſtände
in Kanton, Schanghai und anderen Orten niedergeſchlagen
und offiziell ſteht auf ihrer Seite ſozuſagen die ganze
antibolſchewiſtiſch geſinnte Welt. Rußland iſt nicht, wie
Chinga, Mitglied des Völkerbundes, vermag alſo nicht ein
mal den ſicherlich auch hoffnungslos bleibenden Verſuch
machen, ſich in Genf zu bekla gen. Ein Aufeinander-
prallen machtpolitiſcher Gegenſätze nichts anders iſt
das, was ſich im Fernen Oſten abſpielt. Und abſpielen
wird, wenn wirklich Sowjetrußland zu Gegenmaßnahmen
kriegeriſcher Art greifen ſollte, wie es jett gedroht hat.

Vermutlich wird man aber in Moskau auch dieſe
ſchwere Niederlage ſchweigend hinnehmen müſſen.

DO cho

Wenn der YoungPlan fällt.
Severing ein Gegner jeder Diktatur

Auf einer Bezirkskonferenz der Sozialdemokratiſchen
Partei in Burg in Dithmarſchen hielt Reichsinnenminiſter
Severin g eine Rede, in der er u. a. ausführte: Von
der Reparationsbelaſtung ſeien alle Kreiſe betroffen.
Wenn der Antrag auf Ablehnung des Young-Plan s angenommen würde, würde damit keineswegs
die Zahlungsverpflichtung aufhören dann bleibe der
Dawes Plan in Kraft. Der Young Plan aber ſei in
ſeinem Zahlungsmodus beſſer. Eine weitere Folge der
Ablehnung ſei die wirtſchaftliche Jſolierung
Deutſchlands, die zum wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
führen müſſe. Man müſſe die Alliierten zu der Einſicht
bringen, daß die Rheinlandbeſetzung ein Pfahl
im Fleiſche der Völker Europas ſei

Nachdem der Miniſter auf das Volksbegehren
des Stahlhelms und die Angriffe gegen die Arbeits
loſenverſicher ung eingegangen war nahm er zum
Fall des Republikſchuß geſetzes Stellung: Nun
ein Wort zum Diktaturgerede. Jn einem großen Teil der
Preſſe iſt geſagt worden, daß ich durch meine Aus
führungen zum Fall des Republikſchutzgeſetzes dieſem Ge
rede neue Nahrung gegeben hätte. Jch habe lediglich eine

Art Warnungstafel gegenüber denen errichten wollen die
etwa gläuben, daß der Fall des Republikſchutzgeſetzes nun
mehr Gewalttaten zum Sturz der Verſaſſung ungeſtraft
laſſe. Jch halte es aus außen und innenpolitiſchen
Gründen für geboten, das törichte Gerücht zum Schweigen
zu bringen, und möchte meinerſeits nicht dazu beitragen
es aufs neue zu beleben. Jch kann nur wiederholen daß
ich r entſchiedenſte Gegner jeder Dikta

tu r vin. e



men.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Berlin ſtarb im 81. Lebensjahre der berühmte Hiſto

riker Prof. Dr. Hans Delbrück
Das polniſche Flugzeug „Marſchall Pilſudſki, mit dem die

Fliegeer Jdzikowſki und Kubala nach Amerika fliegen wollten,
iſt auf den Azoren verunglückt. Jdzikowſki erlitt den Tod.

Die Sowjetregierung hat an die chineſiſche Regierung ein
in ſehr ſcharfem Ton gehaltenes befriſtetes Ultimatum wegen
der Vorgänge der Oſtmandſchuriſchen Eiſenbahn gerichtet.

Das Befinden des Königs von England iſt nach der letzten
ſchweren Operation nicht unbedenklich.

Die Operation des Königs von England.
Es beſteht weiter Lebensgefahr!
Der engliſche König hat ſich einer neuen Operation

unterzogen, bei der, den offiziellen Bulletins zufolge,
Teile von zwei Rippen entfernt wurden, um eine direkte
Behandlung und Dränage des Abſzeſſes in der rechten
Bruſtſeite zu ermöglichen, der einen Durchmeſſer von ein
einhalb Zoll hat. Es waren bei der Operation ſieben
Arzte zugegen. Der Zuſtand des Königs wird als zu
friedenſtellend bezeichnet.

Während der Operation wartete eine unüberſehbare
Menſchenmenge vor dem Buckinghampalaſt auf Nach
richten über das Befinden des Königs

Wie von anderer Seite verlautet, haben ſich bei dem
Könige Symptome einer ſchleichenden Blutvergiftung
gezeigt. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die vorgenom
mene ſchwere Operation bei der immer noch beſtehenden
großen Körperſchwäche des Patienten zu weiteren
Komplikationen führen könne. Jn ärztlichen
Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die unmittelbare
Lebensgefahr, die bei Beginn der Operation be
ſtand, nicht vor dem vierten Tag als überwunden be
zeichnet werden könne.

Die Kataſtrophe des „Marſchall
Pilſudſti“

Mißerfolge der franzöſiſchen Flieger
und der „Untin Bowler“-

Der geplante Amerikaflug der polniſchen Flieger
Jdzikowſki und Kubala hat ſchon wenige Stunden
nach dem Abflug der Flieger ein tragiſches Ende genom

Jhr Flugzeug „Marſchall Pilſudſki“ er
reichte Sonnabend gegen 7 Uhr die Azoreninſel Gracioſa,
die man ihnen auf ihren S.-O.-S. Ruf zur Landung emp
fohlen hatte. Die Flieger beſchloſſen, niederzugehen, trotz
dem ſie das Gelände für ſehr gefährlich hielten. Das Flug
zeug überſchlug ſich aber bei der Landung und fing in
folge einer Benzinexploſion Feuer. Aus den rauchenden
Trümmern zog man den tödlich verletzten Jdzi-
kowſki hervor, während Kubalg nur leichte Verletzungen
erlitten hatte. Beide wurden in ein Krankenhaus über
geführt, wo Jdzikowſki gleich nach ſeiner Einlieferung
ſt ar b.

Die portugteſtſchen Behörden veſchloſſen, dem verun-
glückten polniſchen Flieger ein feierliches Begräbnis zu
bereiten. Dieſes fand Sonntag nachmittag unter großer
Teilnahme der Bevölkerung ſtatt.

Jdzikowſki war polniſcher Major Kubalag war
während des Krieges öſterreichiſcher Offizier

Warum die franzöſiſchen Ozeanflieger aufgaben.
Der franzöſiſche Flieger Coſtes erklärte nach der

Landung des „Fragezeichen“, das in Le Bourget zum
Transozeanflug geſtartet war, aber vor Erreichung der
Azoren wieder umkehrte, er habe ſich im Ein verſtändnis
mit ſeinem Kameraden zur Umkehr entſchloſſen, 9 die
Wetter bedingungen ungünſtig waren und ſtarker Wind
den Benzinverbrauch weſentlich erhöhte. Das Flugzeug
habe infolge der heftigen Gegenwinde oft nur eine
Stundengeſchwindigkeit von 80 Kilometern gehabt. Es
hatte nach der Landung noch etwa 3000 Liter Brennſtoff
an Bord. Ein Vertreter Doumergues hat die Flieger zu
ihrer Rückkehr beglückwünſcht.
„Antin Bowler“ aufs offene Meer getrieben

Aus Port Burwell wird gemeldet, daß das Flugzeug
„Untin Bowler“ auf einer losgelöſten Eisſcholle fort
geſchwemmt worden und im Meere verſunken iſt. Als die
Flieger in der Nähe der Landungsſtelle an neuen Erſatz
teilen für das Untergeſtell des Flugzeuges arbeiteten,
ſetzte plötzlich eine heftige Flut ein. Die Eskimos, die
das Flugzeug bewachten, kamen herbeigelaufen, um den
Fliegern mitzuteilen, daß das Flugzeug auf einer
Eisſcholle fortſchwimme. Die Flieger ſahen
das Flugzeug in weiter Entfernung, umgeben von Eis
mäſſen. Gleich darauf verſchwand es im Meere. Die
Flieger hatten ſeit einigen Tagen an der Ausbeſſerung der
„Untin Bowler“ gearbeitet, um den Flug nach Berlin
fortſetzen zu können.

Auch die Schwedenflieger haben Pech.
Das ſchwediſche Flugzeug „Sverige“, mit dem

Kapitän Ahrenberg von Jvigtut auf Grönland nach
Amerika zu fliegen gedenkt, wurde am Sonntag nach
mittag um 3 Uhr zu Waſſer gebracht. Da es ſich aber
herausſtellte, daß der eine Schwimmer leck war, erfolgte
wieder kein Start. Dieſer ſchwediſche Amerikaflug wird
ſchon ſeit mehreren Wochen ſtändig von neuem „unter
nommen“

„Pathfinder“ aber läßt ſich feiern.
Muſſolini hat den amerikaniſchen Fliegern Wil

liams und Jankey, die von Amerika mit einer
kurzen Zwiſchenlandung in Spanien, nach Rom ge
flogen ſind, goldene Medaillen verliehen. Die beiden
Flieger des „Pathfinder“ wurden am Sonntag v on
Papſt in Privataudienz empfaugen. William
überreichte dent Papſt ein Glückwunſchſchreiben des Erz
biſchofs von Boſton zu ſeinem Prieſterjubiläum. Der
Papſt beglückwünſchte die beiden Flieger zu ihrem ge
lungenen Unternehmen und zeichnete ſie mit der zu ſeinem
Prieſterjubiläum geſtifteten ſilbernen Jubiläumsmedaille
aus. Der amerikaniſche Botſchafter in Rom iſt bereit
mit einer Reihe zuſtändiger Stellen in Verbindung getreten, um die Erlaubnis für einen Rundflug des a
finder“ zu erwirken. Wie man hört, ſoll der Flug a u ch
nach Deutſchland führen.

Neuer erfolgreicher Start des „Do. X
Von der Dornier-Werft in Altenrheinaus wurden Montag vormittag die Verſuche mit dem

Flugſchiff „Do. X erfolgreich fortgeſetzt. Jn Abänderung
der urſprünglichen Dispoſitionen wurde nicht ſofort ein
längerer Probeflug unternommen, ſondern man wollte
erſt verſuchen, wie ſich die rieſige Maſchine auf dem Waſſer
und beim Start mit verringerter Motorenkraft verhielte.
Gegen 9 Uhr begannen am ſchweizeriſchen Ufer des Boden
ſees und ſchließlich auch nach der Mitte des Seegebietes
zu Rollverſuche mit nur acht Motoren, wobei es
ſich zeigte, daß der „Do. X auch mit nur zwei Drittel
Maſchinenkraft exakt und ſicher manövrieren kann. Um
9.30 Uhr ließ Dr. Dornier mit dieſer verringerten
Maſchinenkraft das Flugſchiff ſtarten. Zur allgemeinen
überraſchung aller Beteiligten konnte Chefpilot Wagner
den „Do. T ſchon nach 28 Sekunden glatt vom Waſſer
abheben, brauchte alſo zwei Sekunden weniger als bei
den letzthin mit allen zwölf Motoren vorgenommenen
Startverſuchen.

Hans Helbrück geſtorben.
Ein Hiſtoriker von Format.

Der berühmte Hiſtoriker Profeſſor Dr. Hans Delbrück,
der bis zu dem Tage, an dem er in den Ruheſtand trat,
an der Berliner Univerſität lehrte, iſt im 81. Lebens
jahre einer Bluterkrankung es handelte ſich um ein
Nachlaſſen der Erneuerung des Blutes erlegen.

Hans Delbrück, am T. November 1848 in Bergen
auf Rügen geboren, wurde, nachdem er Geſchichte ſtudiert
und den Krieg 1870 mitgemacht hatte, Erzieher des Prin
zen Waldemar von Preußen, dritten Sohnes des ſpäteren
Kaiſers Friedrich, und habilitierte ſich nach dem Tode
des Prinzen in Berlin, wo er 1896 ordentlicher Profeſſor
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wurde. Eine Zeitlang gehörte er dem Preußiſchen Ab
geordnetenhauſe und während einer Legislaturperiode
auch dem Reichstag an, wo er ſich der Reichspartei an
ſchloß. Lange Jahre leitete er die Redaktion der Politi
ſchen Wochenſchrift und als Nachfolger Treitſchkes die
der Preußiſchen Jahrbücher. Von ſeinen zahlreichen Wer
ken, die in der Mehrzahl kriegs wiſſenſchaftlichen Jnhalts
ſind, ſind beſonders zu erwähnen eine umfaſſende „Ge
ſchichte der Kriegskunſt, „Geiſt und Maſſe in der Ge
ſchichte „Krieg und Politik „Weltgeſchichte“, „Bis
marcks Erbe“ uſw. Nach dem Kriege war Profeſſor Del
brück Gutachter des parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchuſſes zur Klärung der Urſachen der deutſchen Nie
derlage im Weltkrieg und Mitglied der Hiſtoriſchen
Kommiſſion für das Reichsarchiv. Es verdient beſonders
erwähnt zu werden, daß einer Einzeldarſtellung in Del
brücks Geſchichte der Kriegskunſt“, der Analyſe der
Schlacht bei Kannä, der Generaloberſt von Schlieffen
die Jdee der doppelten ſtrategiſchen Umfaſſung, die dann
in der Schlacht bei Tannenberg in die Tat um
geſetzt wurde, entnommen hat.

Das Beileid des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat der Witwe des verſtorbenen

Univerſitätsprofeſſors Geheimen Regierungsrats Dr.
Hans Delbrück in einem perſönlichen Schreiben ſeine auf
richtige Teilnahme ausgeſprochen. Jm Trauerhauſe ſind
noch zahlreiche andere Beileidskundgebungen eingetroffen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verteilung deutſcher Zahlungen aus dem Young-Plan.
Die Monatsüberſicht der Bank von Amerika berechnet,

daß 65 Prozent der deutſchen Zahlungen aus dem
Young Plan dem amerikaniſchen Schatzamt zufließen,
während die übrigen 35 Prozent größtenteils Frank
reich für Wiederherſtellungszwecke zugute kommen.
Die parlamentariſche Abordnung zum Völkerbund.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind als
parlamentariſche Mitglieder der deutſchen Abordnung für
die Völkerbundſitzung im September folgende Herren in

Ausſicht genommen worden: Breitſcheid (Sozialdemo
kratie), von Rheinbaben Deutſche Volkspartei),
Prälat Kaas (Zentrum), im Behinderungsfalle Brüning,
Graf Bernſtorff und Koch Weſer (Demokraten) ſowie Pro
feſſor Hötzſch (Deutſchnationaler).
Der Kampf um die Umgemeindung.

Wie von dem Rechtsvertreter Rheydts, Lüttring
haufens und Barmens ſowie weiterer Städte und Ge

meinden mitgeteilt wird, ſind die Anträge der vorbe
zeichneten Städte auf Erlaß einſtweiliger Verfügungen

inſichtlich des Umgemeindungsgeſetzes abgelehnt worden.
ie ausführliche Begründung der Ablehnung wird dem

nächſt bekanntgegeben werden.

Aus In und Ausland
Magdeburg. Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold weihte

den erſten Teil ſeines aroß angelegten Bundesſportvplatzes und

erfaßt und auf der Stelle getötet.

ſeiner Bundesſchule Neue Welt bei Magdeburg ein. Der Aus
bau der großen Reichsbannerbundesſchule, die auf einem Ge
lände von etwa ſechzig Morgen Kampfflächen, ein Stadion,
einen zwölf Morgen großen Waſſerkampfplatz und eine
Bundesſchule für etwa fünfzig Mann vorſieht, wird noch rund
zwei Jahre in Anſpruch nehmen.

BadenBaden. Der deutſche Botſchafter in Paris,
v. Hoeſch, und Geſandtſchaftsattache v. Maltzahn trafen auf
Bühlershöhe ein und hatten eine Unterredung mit Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann.

Kattowitz. Der techniſche Generaldirektor der Bismarck
hütte, Kallenborn, hat von der Polizeidirektion Kattowitz die
Aufforderung erhalten, innerhalb zehn Tagen das polniſche
Staatsgebiet zu verlaſſen.

Rom. Der Papſt hielt das lange erwartete geheime Kon
ſiſtorium im Vatikan ab. Wie verlautet, nahmen 22 Kardinäle
teil. Jm Mittelpunkt ſtand die Kreierung zum Kardinal
des kürzlich zum Erzbiſchof von Mailand ernannten Abtes von
St. Paolo, Menſignore Schuſter

Ein Reichsausſchuß für Geflügel
und Eierverwertung.

Zur Förderung des deutſchen Abſatzes.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Land

wirtſchaft iſt der Reichsausſchuß für Geflügel- und
Eierverwertung e. V. gegründet worden. Der
Reichsausſchuß ſoll im Jntereſſe der Volksernährung und
der Landwirtſchaft der Förderung und Zuſammenfaſſung
aller Beſtrebungen dienen, die auf die Hebung und Ver
beſſerung der Geflügelzucht und haltung, der Güte und
des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe und auf die Vermehrung
des einheimiſchen Geflügels und deutſcher Eier gerichtet
ſind. Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrates wurde
Miniſterpräſident a. D. Tantzen, zum Stellvertreter
der geſchäftsführende Vorſitzende des Bundes deutſcher
Geflügelzüchter, Profeſſor Dr. Schachtzabel, ernannt.
Der Ausſchuß wird ſeine Tätigkeit ſofort aufnehmen.

Strafantrag im Stinnes Prozeß.
Für Stinnes acht Monate Gefängnis.

Jm Stinnes- Prozeß beantragte der Oberſtaatsanwalt
Sturm gegen den Angeklagten Hugo Stinnes wegen
Betruges eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten und
eine Geldſtrafe von 100 000 Mark.

Gegen Nothmann, von Waldow, Leo Hirſch und Eugen
Hirſch beantragte der Oberſtaatsanwalt je ſechs Monate gegen
Bela Groß fünf Monate, gegen Joſeph Schneidt drei Monate
Gefängnis.

Blütenmehl als Beſtechung.
Zum Schweriner Mehlfälſchungsſkandal.

Von der Staatsanwaltſchaft iſt im Zuſammenhang
mit der bekannten Mehlfälſchungsaffäre bei den Schwe
riner Mühlenwerken ein Verfahren gegen die
Mühlenwerke und gegen Beamte der Heeresverwal
tun g wegen Beamtenbeſtechung eingeleitet worden. Wie
es ſich im Verlaufe der Unterſuchung herausgeſtellt haben

des Schweriner Heeresverſoll, ſollen mehrere Beamte
pflegungsamtes von den Mühlenwerken ſtändige Zu
wendungen in Form von feinſtem Blütenmehl und
anderen Mühlenprodukten erhalten haben.

h e
Schwere Verkehrsunfälle
Autounglück im Ruhrgebiet.

Ein mit Kommuniſten beſetzter Laſtkraftwagen ſtürzte
in Mülheim a. d. Ruhr infolge Verſagens der Steue
rung eine Böſchung hinab. Wie bis jetzt bekannt iſt, ſind
zwei Tote zu beklagen. Außerdem wurden zwei Perſonen
ſchwer und vier leichter verletzt. Die Kommuniſten kamen
von einer Schwimmveranſtaltung ihrer Partei im Wedau
ſee. Dieſe Veranſtaltung hatte bereits ein Todesopfer ge
fordert, da einer der Teilnehmer ertrank.

Ein Motorradfahrer vom DZug erfaßt.
Auf einem unbewachten Bahnübergang an der

Chauſſee Eldena Breſegard bei Ludwigsluſt
wurde ein Motorradfahrer vom DeZuge Uelzen Wismar

Es handelt ſich um
einen Elektrotechniker aus Breſegard.

Ein Touriſtenauto verunglückt.
Zrn der Gegend von berlingen am Bodenſee
iſt ein mit etwa 30 Perſonen beſetzter Tourenwagen, in
dem ſich Mitglieder des Fußballklubs Heitersheim vet
Freiburg befanden, verunglückt. Der Kraftwagen fuhr
mit einer derartigen Wucht gegen einen Baum, daß er
vollſtändig zerſtört wurde. Von den Jnſaſſen wurden
ſechs ſchwer verletzt. Zwei von ihnen ſchweben
in Lebensgefahr. Die Verletzten wurden ins Kranken
haus Markdorf übergeführt

Kraftwagenunfall bei Montpellier.
Ein ſchwerer Kraftwagenunfall ereignete ſich bei

Montpellier. Ein Bankbeamter befand ſich mit drei
Angehörigen auf einer Fahrt im Auto in der Richtung
nach Narbonne und ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen,
der überfahren wurde und dabei den Tod fand. Der
Kraftwagen aber fuhr bei dem Verſuch, dem Radfahrer
auszuweichen, gegen einen Baum, wobei von den Jn
ſaſſen drei getötet und einer ſchwer verletzt wurden.

Eiſenbahnunfälle in Paris und in der Schweiz
Auf dem Bahnhof SaintLazare in Paris wurden

bei dem Zuſammenſtoß einer Rangierlokomotive mit
einem einfahrenden Perſonenzug 15 Perſonen verletzt.
Jn der Nähe von Luzern ſtieß ein von Agrau kommen
der Perſonenzug auf einen Güterzug auf. Dabei wurden
17 Perſonen verletzt. Die beiden letzten Wagen des
Güterzuges wurden zertrümmert.
Vier Perſonen mit einem Hausbvoot verunglückt.

Jn Lancaſter in Pennſylvanien ſind beim
Kentern eines Hausbootes auf dem Susquehannafluß
vier Perſonen ertrunken, während die übrigen 15 Paſſa
giere des Hausbootes gerettet werden konnten. Das Un
glück iſt darauf zurückzuführen, daß ſämtliche Perſonen
ſich an einer Bordſeite zuſammengedrängt hatten.
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Rah und Fern
O Ein prinzlicher Gelehrter. Prinz Johann Georg

von Sachſen, ein Bruder des früheren Königs Friedrich
Auguſt von Sachſen, feierte ſeinen 60. Geburtstag.
Freunde übermittelten dem Prinzen, der ſich als Gelehrter
einen Namen gemacht hat, als Geburtstagsgeſchenk eine
Sammlung künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Arbeiten,
die u. a. Blätter von Liebermann und Hugo Vogel ſowie
wiſſenſchaftliche Beiträge von Dörpfeld, Lippert und
anderen enthält

O Beraubung der kanadiſchen Luftpoſt auf dem
Dampfer „Laurentic“. Beim Eintreffen des Dampfers
„Laurentic“ in Liverpool wurde feſtgeſtellt, daß die kanga
diſche Luftpoſtſendung beraubt worden iſt. Ungefähr
80 eingeſchriebene Pakete fehlen. Die Poſtſendung wird
von Montreal durch Flugzeuge zu dem auf See befind
lichen Dampfer befördert. In dieſem Jahre ſind bisher
fünf ähnliche Beraubungen vorgekommen.

O Selbſtmord eines Sohnes von Hugo v. Hofmanns-
thal. Jn Rodaun bei Wien hat ſich der älteſte Sohn des
Dichters Hugo v. Hofmannsthal, der 26 Jahre alte Franz
v. Hofmannsthal, durch einen Schuß in die Schläfe ge
tötet. Man vermutet, daß ihn die geringe Ausſicht, ſich
ſelbſt zu erhalten und nicht mehr vom Gelde der Eltern
zu leben, in den Tod getrieben hat. Jm vorigen Jahre
e ler v. Hofmannsthal Volontär im Hotel Adlon
in Berlin.

Schwere Folgen der überſchwem
mungskataſtropheam Schwarzen Meer. Bei
Der durch überſchwemmungen und Erdrutſche in der
Gegend von Surmene am Schwarzen Meer hervor
gerufenen Kataſtrophe wurden nach amtlichen Meldungen
216 Häuſer vollſtändig und 50 teilweiſe zerſtört, ferner
24 Mühlen und 12 Geſchäftshäuſer. Die Zahl der
Menſchenopfer beträgt nach den bisherigen Meldungen
250, darunter 50 Verletzte. Da die Verbindungen zwiſchen
den Dörfern des ganzen Bezirks unterbrochen ſind, iſt das
Schickſal von zehn Dörfern noch nicht bekannt. Die Erd
rutſche dauern an. An verſchiedenen Orten hat ſich die
Bevölkerung in die Berge geflüchtet.

O Grauenvoller Mord. Pilzſucher fanden in einem
Waldesdickicht bei Freiberg in Sachſen die gräßlich ver
ſtümmelte Leiche eines jungen Mannes, in dem der
18 Jahre alte Fürſorgezögling Kurt Zellmer feſtgeſtellt
wurde. Zellmer, der ſeit einigen Monaten als Dienſt-
knecht auf einem Gute in Kleinſchirma beſchäftigt war, iſt
von dem gleichaltrigen Dienſtknecht Fritz Becker ermordet
worden. Der Mörder wurde verhaftet

O Ausdockung der „Europag“. Der im Bau befindliche
Rieſendampfer des Norddeutſchen Lloyd „Europa“, der
nach dem Brande am 26. März d. J. wieder ins
Dock genommen worden war, iſt jetzt planmäßig aus
gedockt und an den Kai von Blohm u. Voß in Hamburg
verholt worden. Das Schiff iſt in allen ſeinen Verbänden
wiederhergeſtellt, d. h. der Eiſenſchiffbau hat das unge
fähre Stadium wie zur Zeit des Stapellaufes wieder
erreicht.

Bunte Tageschroni

vei Mädchen im Alter von 15 und ah S
Ratibor. Bei einem Brande in der Malzfabrik von Heu

mann würden 3000 Zentner Malz und 1200 Zentner Gerſte
von den Flammen vernichtet.

Genf. Jn einem Hauſe am Quai des Bergues wurde die
Familie eines Technikers, beſtehend aus Mann, Frau und zwei
Unmündigen Kindern, mit Gas vergiftet tot aufgefunden.

Brüſſel. Der Dieb, der den König der Belgier in Oſt
ende beſtohlen hat, iſt verhaftet worden. Es iſt ein Schneider
aus Brüſſel. Die geſtohlenen Sachen konnten wieder herbei
geſchafft werden.

Newyork. Jn Moſelle in Miſſouri wurden
ſieben Perſonen durch einen Wolkenbruch von einer Brücke

Meramecfluß hinuntergeſchwemmt und ertranken in
en Wellen.

Teheran. Die Unwetterkataäſtrophe im Bezirk von Täbris
Hat an 400 Todesopfer gefordert und mehrere Dörfer ſo gut
Wie völlig vernichtet.

Schwimmen mit Vorſicht.
Von allen Sportarten, die im Sommer gern und mit

größtem Nutzen für die Geſundheit geübt werden dürfen, iſt
das Schwimmen beſonders zu empfehlen. Schwimmen iſi
gleichſam das Turnen im Waſſer. Es ſtellt eine ausgezeichnete
ymnaſtiſche bung dar weil beim Schwimmen faſt alle Mus
eln und Bänder des Körpers in gleichmäßige und regel

mäßige et rn verſetzt werden. Wohl bei keiner anderen
turneriſchen bung wird der Bruſtkorb in ähnlicher Weiſe ge
weitet und die Lungen gelüftet wie beim Schwimmen. Auch
der Stoffwechſel erfährt durch das Schwimmbad eine außer
ordentlich große und wertvolle Anregung Selbſtverſtändlich
darf aber nur derjenige zum Schwimmen gehen, der körper
lich dazu geeignet iſt. Hierüber muß einzig der Arzt das ent
ſcheidende Wort ſprechen. Wenn alljährlich beim Schwimmen
eine Reihe von Unglücksfällen paſſieren, ſo ſind in der großen
Mehrzahl der Fälle die betreffenden Perſonen ſelbſt daran
ſchuld; einmal, wenn ſie an verbotenen Stellen baden, dann
aber auch, wenn ſie die notwendigen Vorſichtsmaßregeln außer
acht laſſen. Zu dieſen gehört vor allem der Rat, niemals mit
vollem Magen ins Waſſer zu gehen. Ferner iſt es wichtig,
vor dem Hineinſteigen in das kalte Bad ſich in ausreichendem
Maße abzukühlen. Auch ein zu langes Verweilen im
Schwimmbad, deſſen Dauer anfangs nicht mehr als eine
Viertelſtunde, ſpäter nicht länger als eine halbe bis dreiviertel
Stunde betragen darf, iſt unzweckmäßig und gefährlich Ohren
kranke, die von ehe Ohrenleiden her ein Loch imTrommelfell zurückbehalten haben, ſind ſchwer gefährdet, wenn
ſie nicht einen ausreichenden Schutz tragen der das Eindrin
gen von Waſſer ins innere Ohr verhindert Hierfür eignet
ſich beſonders das Verſtopfen des Ohres mit fetthaltiger
Watte oder mit einem kleinen Kügelchen Wachs. Schließlich
ſei noch darauf hingewieſen, daß es unzweckmäßig iſt, ſich nach
dem Schwimmbad im naſſen Badeanzug der prallen Sonne
auszuſetzen oder gar in der Sonne zu trocknen Nicht ſelten
entſteht dabei ſtatt des geſundheitlichen Nutzens ein geſund
heitlicher Schaden, der ſich in Geſtalt von Erkältungen, Blaſen
katarrhen uſw. ſowie in Hautverbrennungen kundgibt.

Wer indeſſen die hier gegebenen kleinen Regeln für das
Schwimmbad beachtet, der wird neben der Freude am
Schwimmbad ſelbſt auch bald den Nutzen des Schwimmens
für ſeine Geſundheit verſpüren.
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Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Beru Sfeuerwehrtagung in Dresden Jnn t e l 3 Dre sdent die Reichskonferenz der Bezirksvertreter des Verbanres

Deutſcher Berüfsfeuerwehrmänner Jm Mittelpunkte der
Deratüngen ſtanden die Fragen der eamtenvertretung, der
Rechtsverhältniſſe bei den Jnduſtriewehren, der Beſchäftigung
n Feuerwehrmännern in Werkſtätten (neben ihrer eigent
lichen Arbeit) und der Kampf gegen das Berufsbeamtentum.

Aus dem Gerichtsſagal
s Begnadigt zu lebenslänglichem Zuchthaus. Das badiſche

Staatsminiſterium hat den Arbeiter Anton Sterk aus Mauen
heim, der vom Schwurgericht Konſtanz am 20. März d. J.
wegen der am 15. November 1928 auf dem Wege von Bargen
nach Mauenheim (Amt Engen) verübten Ermordung der
Schülerin Jrma Sterk zum Tode verurteilt worden wär, zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.

Welt und Wiſſen
F. Eröffnung der Danziger Ausſtellung für Schiffbau And

Hafenbau. Als Auftakt der Feierlichkeiten, die mit dem be
vorſtehenden 25jährigen Jubiläum der Danziger Techniſchen
Hochſchule verbunden ſind, wurde in der Danziger Meſſehalle
die große Ausſtellung für Schiffbau und Hafenbau er
öffnet. Die Ausſtellung iſt von etwa 200 Firmen aus Danzig,
dem Deutſchen Reich, Finnland, Schweden, Dänemark, Eng
land, Polen und Italien beſchickt Und gibt einen überblick
über alles, was zum Schiffbau, Hafenbau, Waſſerbau und
Straßenbau gehört. Die Sonderabteilungen für Flußweſen,
Waſſerſport und Verkehrswerbung ſind ebenfalls bis auf den
letzten Quadratmeter beſetzt. Jm Rahmen der Ausſtellungwerden Fachtagungen und Beſuche deutſcher und ausländiſcher

Hochſchulen und techniſcher Vereinigungen ſtattfinden.

W. Grundſteinlegung für die Neubauten der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg. Jn der Hardenbergſtraße in
Charlottenburg fand die feierliche Grundſteinlegung
für den Erweiterungsbau der Techniſchen Hochſchule ſtatt. Dem
Feſtakt wohnten neben dem Rektor, dem Prorektor, dem ge
ſamten Lehrkörper und zahlreichen Hörern der Techniſchen
Hochſchule Vertreter der Reichs und Staatsbehörden, der
Oberpräſident, Vertreter des Magiſtrats der Stadt Berlin,
der Rektor der Univerſität Berlin, Vertreter der anderen
Hochſchulen ſowie eine große Zahl von Delegierten bautech
niſcher, phyſikaliſcher und anderer Geſellſchaften und Vereini
gungen bei. Als Vertreter des Unterrichtsminiſteriums über
brachte der Staatsſekretär Dr. Lammers die Glückwünſche
der Regierung und führte die erſten drei Hammerſchläge aus.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 15. Juli.

Schwere Unfälle in Mecklenburg.
Schwerin. Jn Mecklenburg haben ſich eine Reihe ſchwerer

und leichterer Verkehrsunfälle ereignet. Aus Grabow wird
gemeldet, daß im Laufe des Sonntags in Orten an der
mecklenburgmärkiſchen Grenze mehrere Unfälle tödlich ver
liefen. So fuhren zwei junge Mädchen, die noch nicht
ſicher im Rad fahren waren, in ein entgegenkommendes
Motorrad hinein. Während das eine Mädchen ihren ſchweren
Verletzun auf

aße u ein ach erPrivatauto überfahren. Der ſchwerverletzte Junge ſtarb bald
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Ein ebenfalls

aus Hamburg kommendes Privatauto ſtreifte in einem Dorfe
einen Motorradfahrer beim KUberholen. Dieſer ſtürzte und
wurde ſchwer verletzt. Eine auf dem Soziusſitz mitfahrende
Dame erlitt gleichfalls lebensgefährliche Verletzungen. Sie
liegt hoffnungslos im Perleberger Krankenhaus danieder.

Grubenbrand auf der Zeche Katharina bei Eſſen.
Eſſen Jn einem Blindſchacht der Zeche Katharing in

Kray iſt auf der fünften Sohle aus bisher noch nicht geklärter
Urſache ein großer Grubenbrand ausgebrochen, der trotz ſofort
eingeſetzter Rettungsmaßnahmen an Ausdehnung zugenommen
hat und bereits zum Hauptquerſchlag der vierten Sohle vor
gedrungen iſt. Es ſind vier Bergarbeiter abge
ſchnitten, über deren Schickſal noch Unklarheit beſteht.
Nach einer Mitteilung des Oberbergamtes in Dortmund ſind
weitere Menſchenleben nicht in Geſahr. Die Belegſchaft der
Schachtanlage muß vorläufig feiern.

Schwere Ausſchreitungen bei einem Kinderfeſt.
Ragnit (Oſtpreußen)) Am Sonntag feierte der hieſige

Landarbeiterverband im Schützenhaus ſein Sommer und
Kinderfeſt. Jm Verlaufe des Feſtes kam es zu Streitigkeiten
zwiſchen Anhängern der Sozialdemokratiſchen und der Kom
muniſtiſchen Partei innerhalb des Verbandes, die in Tätlich
keiten ausarteten. Stuhlbeine, Heu higſer und Bretter ſpielten
als Schlagwerkzeuge und Flaſchen Gläſer und Aſchbecher als
Wurfgeſchoſſe eine Rolle. An dem Kampf waren etwa 200
Perſonen, darunter zahlreiche Frauen, beteiligt. Der Wirt er
bat telephoniſch polizeiliche Hilfe. Zehn Ragniter Schutz
polizeibeamte wollten Ruhe ſtiften; die Kämpfenden räumten
jedoch das Schützenhaus nicht. Von Tilſit wurde daher weiterer
polizeilicher Schutz erbeten. Es erſchien ein überfallkommando,
das die Streitenden zu trennen und das Lokal zu räumenverſuchte. Mehrere Arbeiter und Polizeibeginte würden er
heblich verletzt. Schließlich gelang es der Polizei, mit H
des Gummiknüppels und durch Bilden einer Kette das v
ſtändig zerſtörte Lokal zu räumen.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und S per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I. 18. J. 15, T. 18. 7.Weiz. märk. 252 254 247249 Weizkl. f. Bln. 12,5-12.7 12,5-12,7
pommerſch. S NRogkl. f. Bln. 12,2-12.5 12.2-125

Rogg., märk. 201-208 199-201 Raps
pomtimerſch. S [L3Leinſaat
weſtpreuß Vikt.-Erbſen (40,048,0Braugerſte S kl. Speiſeerbſ. 28,0340 28,0-340

Kaleene 181-188 181-188 Futtererbſen 210230 21028,0
afer., märk. 185 195 188 198 Peluſchken 25,026,5 25,026,5
pommerſch. AAckerbohnen 21,028,021028.0
weſtpreuß NWicken 27,0-30,0 27,0300Wetizenmehl Lupin., blaue 20,021,020,0-21,0100 kg fr. Lupin. gelbe 28,5-30.5 28,5 30.5Hr. or intt Seradella SSack einſt Rapskuchen 19819,8

Mrk. ü. Not. 302345 29,5-88,5 Leinkuchen 23,0-23.3 28,0-28.3
Roggenmehl t Trockenſchtzl. 10,7 10,6
F 100 kg r SoyaSchrot 19,7-20,3 19,6-20,8
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 27,231,027,0-30,7 Kartoffelflck. 116,6-17.0

em Wege ins Krankenhaus erlag, wurde
auſe zurückge 3Junge von einem Hamburger

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von Mittwoch früh, den 17. Juli

ab werden Ferngeſpräche für das Ortsnetz Annaburg nur
noch von dem Poſtamt in Torgau vermittelt. Anruf nicht
mehr unter Nummer 366 ſondern unter 0. Im übrigen
ſiehe die Vorbemerkungen im amtl. Fernſprechbuch unter
Annaburg. Die Vermittlungsanſtalten Wittenberg und
Prettin ſind von den Teilnehmern des Ortsfernſprechnetzes
Annaburg nicht mehr zu errufen. Geſpräche nach Witten
berg und Prettin ſind in Torgau anzumelden.

Jeſſen. (Sängerfeſt). Am 21. Juli feiert der
Männergeſangverein „Quartett“ ſein 70. Stiftungsfeſt, das
zu einem großen Sängerfeſt geſtaltet wird. Schon vor
längerer Zeit konnte man eine Zahl von 400 Sängern
nennen, die aber bereits bis heute ſich auf 500 erhöht hat.
17 Vereine haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt

Jeſſen. Mit dem Auto verunglückt iſt heute in den
frühen Morgenſtunden der Kaufmann Otto Zahn von hier
auf der Landſtraße zwiſchen Holzdorf und Schweinitz bei der
Mönchenhöfer Wegkreuzung. Das Auto fuhr in den Straßen
graben, Zahn flog mit dem Kopf gegen die Scheibe und
zog ſich ſchwere Schnittwunden im Geſicht zu. Er hatte
zwar noch die Kraft, bis nach Schweinitz zu laufen, der
ſtarke Blutverluſt machte jedoch ſeine Ueberführung ins
Herzberger Kreiskrankenhaus notwendig. Verſchwunden
iſt ſeit Anfang dieſer Woche die 66 jährige Botenfrau Marie
Haniſch von hier. Da man anfänglich glaubte, es ſei ihr
ein Anglück zugeſtoßen, wurde ihre Wohnung im Jahnhauſe
im Beiſein der Polizei geöffnet. Sie befand ſich jedoch in
der beſten Ordnung. Die Haniſch, die mit der Abrechnung
einer größeren Geldſumme, die ſie bis heute noch nicht ab
geliefert hat, im Rückſtande geblieben iſt, ſoll inzwiſchen in
Annaburg und ſpäter in Dresden, wo ſie Verwandte haben
ſoll, geſehen worden ſein.

Holzdorf, 13. Juli. Auf dem geſtrigen Ferkelmarkt
waren nur 65 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Für das Stück
wurde der enorme Preis von 45 bis 55 RM gezahlt. Um
8 Ahr war der Markt bereits geräumt.

Clöden, 12. Juli. Geſtern vormittag machte der
74 Jahre alte Auszügler Chriſtoph Schumann ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Grund zu dieſem
unſeligen Schritt ſoll auf Streitigkeiten in der Familie zurück
zuführen ſein.

Torgau, 14. Juli. (Schwerer Motorradunfall.) Heute
abend 20 Uhr wurde der aus Leipzig ſtammende Buchdrucker
hilfsarbeiter Alfred Neumeiſter, der mit ſeinem Motorrad
verunglückt war, in das hieſige Krankenhaus mit verſchiedenen
Verletzungen im Geſicht eingeliefert

Wittenberg. Kürzlich wurde berichtet, daß ein junges
Mädchen, die 16 Jahre alte R. aus Wittenberg, von einem
Unbekannten entführt worden ſei. Wie die Polizeiverwaltung

mittai à e c Fa daten m 4 m
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körperlicher Friſche konnte die Witwe Schmager ihren 97. Ge
burtstag begehen. Sie kann noch ohne Brille ihrem er
blindeten Sohne täglich die Zeitung vorleſen und hilft auch
ſonſt noch tüchtig bei allen land wirtſchaftlichen Arbeiten

Pieſteritz, 14. Juli. Hier wurde die Leiche eines jungen
Mannes aus der Elbe gezogen. Da die Leiche an den
Handgelenken gefeſſelt war, liegt der Verdacht nahe, daß der
Mann einem Morde zum Opfer gefallen iſt. Die Jdentität
der Leiche konnte infolge der ſtarken Verweſung noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Gräfenhainichen. Bisher hieß es immer, der
Adjuvantenverein zu Coswig, der 1604 in den Akten zuerſt
genannt wurde, dürfe als der älteſte deutſche Geſangverein
angeſehen werden. Profeſſor Werner (Bitterfeld) betont
aber auf Grund eifrigen Aktenſtudiums, daß ſich 1440 in
Delitzſch die „Zunft der gelartin Bürger“, der Muſikkundigen,
gebildet habe, die erſt katholiſch war, ſpäter evangeliſch wurde,

und den Namen Delitzſcher Kantorei erhielt Allerdings iſt
dieſe Kantorei nach über 300jährigem Beſtehen eingegangen.
Heute beſteht aber noch die Gräfenhainicher Kantorei, die vor
1575 gegründet wurde und die nach Werner damit der
an g beſtehende Geſangverein im Deutſchen Sänger
unde iſt

Gräfenhainichen, 15. Juli. Diebſtahl durch Zigeuner
Am Sonnabend nachmittag wurde ein Autoführer, der von
Berlin nach München fuhr, unterwegs von einer Zigeuner
truppe angehalten. Ein Zigeunerweib trat an den Wagen,
um den Führer zu wahrſagen. Unbedenklich ging dieſer auf
das Vorhaben des Weibes ein. Als er hier in der Stadt
Station machte, bemerkte er, daß ihm von der Zigeunerin
die Brieftaſche mit über 90 Mark geſtohlen worden war.
Durch ſofortige eifrige Bemühungen der Polizei gelang es,
die Diebin dingfeſt zu machen und ihr das Geld ab
zunehmen

Rotta bei Kemberg, 11. Juli. Ein 7 jähriger Junge,
der aus Magdeburg bei einer hieſigen Familie zu Beſuch
war, verunglückte hier tödlich Das Kind ſtand neben einem
brennenden Spirituskocher.
gießen wollte, explodierte die Flaſche, und der brennende
Spiritus ergoß ſich über das Kind. An den Folgen der
Verbrennung ſtarb es im hieſigen Paul GerhardStift.
FJeßnitz, 14 Juli. Jn der Nähe des „Gaſthof Heide
krug verunglückte der aus Schleſien gebürtige und jetzt in
Wolfen beſchäftigte und dort wohnhafte Hermann Glogoff.
G. der als Sozius auf einem Motorrad mitfuhr, erlitt bei
einem Sturz mit dem Molorrad einen Schädelbruch, der den
baldigen Tod zur Folge hatte. Der Fahrer ſelbſt mußte mit
Knochenbrüchen in das Deſſauer Kreiskrankenhaus gebracht
werden. Das Anglück ſoll darauf zurückzuführen ſein,
daß der Führer während der Fahrt einen Motorſchaden

wollte und dabei die Gewalt über das Fahrzeug
verlor
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Sachau, 12. Juli. Auf der Provinzialſtraße innerhalb
unſeres Dorfes ereignete ſich am Mittwochabend ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Der Brauereiarbeiter Hoffmann aus Dom-
mitzſch, der auf ſeinem Motorrade nach Hauſe fuhr, ſtürzte
aus unbekannten Gründen von ſeinem Fahrzeuge und zog
ſich durch den Sturz einen Schädelbruch verbunden mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung zu. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde der Bedauernswerte in das Kreiskrankenhaus nach
Torgau transportiert, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Ortrand, 13, Juli. Beim Teeren einer Feldſcheune in
Kraußnick ſtürzte der Dachdeckermeiſter Hirrich aus erheblicher
Höhe ab. Die dadurch erhaltenen inneren Verletzungen haben
ſeinen baldigen Tod herbeigeführt.

Senftenberg. Jm Krankenhauſe verſtarb ein 8jähriger
Junge aus Hohenbocka nach dem Genuß von Tollkirſchen.
Wie bekannt, handelt es ſich bei der Tollkirſche um eine zu
den giftigen Nachtſchattengewächſen gehörige Pflanze. Die
Beeren enthalten ein Atroprin genanntes Gift, das in der
Medizin oft verwendet wird und zu den gefährlichſten
Giften gehört, die wir kennen. Es kann nie genug
geraten werden, Kinder über die Gefährlichkeit dieſer
Pflanze aufzuklären, um derartige Unfälle in Zukunft zu
vermeiden.

Kottbus. Eine 17 jährige Hausangeſtellte, der wegen
zu ſpäten Heimkommens von ihrer Dienſtherrſchaft Vorhaltungen
gemacht wurden, nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß ſie
beſchloß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Am
Dienstagabend machte das Mädchen den Verſuch, ſich mit
Leuchtgas zu vergiften. Rechtzeitig wurde die Lebensmüde
jedoch entdeckt und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen,

Köthen. (Der Grabſtein des Großvaters erſchlägt den
Enkel.) Am vergangenen Montag beſuchte eine 75jähr. Frau
mit ihren Enkeltindern, einem Knaben und einem Mädchen,

Als die drei den Friedhof wieder verlaſſen wollten, fiel
plötzlich ein Grabſtein um, fiel auf den Knaben und warf
ihn rücklings auf das Grab ſeines Großvaters. Die alte
Frau und die Schweſter bemühten ſich, den zentnerſchweren
Stein von der Bruſt des Knaben zu wälzen. Obwohl der
Knabe über heftige Schmerzen klagte, konnte er noch
ſelbſtändig den Friedhof verlaſſen, wurde dann aber nachhauſe
getragen und verſtarb kurz nachdem er in der Wohnung ſeiner
Eltern antraf.

Kalbe a. S., 13. Juli. Der älteſte Schützenkönig
Deutſchlands dürfte Maurermeiſter Adolf Kegel ſein, der
auch in dieſem Jahre wieder im Alter von 82 Jahren die
Königswürde beim Königsſchießen der Bürgerſchützengilde
durch Abgabe des beſten Schuſſes erringen konnte. Schon
im vergangenen Jahre war Herr Kegel Schützenkönig. Er
iſt das älteſte Mitglied des Vereins, dem er ſeit 55 Jahren
angehört.

Halle, 13. Juli. Auf der Brikettfabrik der Gewerk
ſchaft Michel in Großkayna entſtand vergangene Nacht eine
Kohlenſtaubexploſion, die nur ganz geringen Schaden an
richtete. Bei den Feuerlöſcharbeiten verunglückten fünf Feuer
wehrleute durch eine Stichflamme, darunter einer ſchwer.
Der Betrieb war nur kurze Zeit geſtört.

Hohenmölſen. (Eine ſchlagfertige Stütze) Bei einem
Bäckermeiſter wurde kürzlich nachts ein Einbruch verübt.
Der Dieb ſtieg durch ein offenes Fenſter ein und geriet in
das Schlafzimmer der Stütze, die dem Eindringling als er ihr
entgegentrat, einen wohlgezielten Kinnhaken verſetzte, ſo daß
er die Flucht ergriff. Sein Fahrrad ließ er zurück,
Dadurch war es möglich, ſeinen Namen feſtzuſtellen. Der
Dieb konnte daraufhin in ſeiner Wohnung verhaftet werden.

Zeitz. (Hohe Realſteuerzuſchäge.) Die Stadt Zeitz
ſteht mit 2220 Prozent Zuſchlag zum Gewerbekapital, 740

Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer bezüglich der
Realſteuerbelaſtung in Mitteldeutſchland an erſter Stelle
(An zweiter Stelle dürfte wohl Annaburg mit 430 Prozent
zur Grundvermögensſteuer, 700 Prozent zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage und 1200 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital
ſtehen. Die Red)

Dresden. (Anwelter auf der Vogelwieſe.) Die
gewaltigen Stürme, die in den letzten Tagen zahlreiche
Gegenden Deutſchlands heimgeſucht haben, richteten auch in
der ſächſiſchen Landeshauptſtadt erheblichen Schaden an.
Jnsbeſondere wurde der Feſtplatz, der zu dem altem
traditionellen Feſt der Vogelwieſe errichtet war, ſchwer
betroffen, die Aufbauten ſtürzten in ſich zuſammen. Der
ganze Feſtplatz bot nach dem Sturm ein unbeſchreibliches
Bild der Verwüſtung.

Markliſſa. Keine Feſtlichkeiten aber eine Turnhalle
Unſer Städtchen kann in dieſem Jahre das 600 jährige Stadt
jubiläum feiern. Einen beſtimmten Termin für die Feier
des Jubiläums hatte man aus verſchiedenen Gründen bis
her nicht feſtgelegt. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
befaßte ſich jetzt mit dieſem Jubiläum. Vom Magiſtrat lag
ein Antrag vor, von einer Feier überhaupt abzuſehen und
für die Koſten eine Turnhalle zu bauen Der Antrag fand
Zuſtimmung

(Einer der älteſten Düppelſtürmer) Jn Wald bei
Solingen feierte der Gaſtwirt vom „Düppeler Hof“, Friedrich
Wilhelm Schübb, am 12. Jult ſeinen 90. Geburtstag Er
iſt einer der älteſten Düppelſtürmer und Kriegsteilnehmer von
1866 und 1870771.
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Markt-Kalender.
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zu Nr. 84 der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provinzielles.

Waiſenverſorgung bei Berufsbildung für die
Zeit nach Vollendung des 18. Lebensjahres nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz. Steht die verſorgungsberechtigte
Waiſe bei Vollendung des 18. Lebensjahres in der Aus
bildung für einen Beruf, der ſpäter gegen Entgelt ausgeübt
werden ſoll z. B. in der Lehre oder beſucht ſie noch eine
Schule, Fachſchule (Handelsſchule), Hochſchule oder eine ähn
liche Anſtalt, um ſich die für die Ergreifung des Berufs er
forderliche Vorbildung anzueignen, ſo kann die Waiſenrente
weiter bewilligt werden. Kann die Waiſe nachweisbar erſt
hach Vollendung des 18. Lebensjahres die Abſicht, zur
Weiterbildung in dem bereits ergriffenen Beruf eine Fach
ſchule oder ähnliche Anſtalt zu beſuchen, verwirklichen, weil
ſie aus ſtichhaltigen Gründen, die außerhalb ihres Willens
liegen, daran gehindert war (Krankheit, Schulüberfüllung,
verſpäteter Kurſüsbegina), ſo wird das Verſorgungsamt die
Weiterzahlung gleichfalls nicht verſagen. Berufsausbildung
wird als vorliegend angeſehen, wenn die ſchon erwähnten
Ausbildungen die Arbeitskraft der Waiſe ausſchließlich oder
ganz überwiegend in Anſpruch nehmen, z. B. die Ausbildung
als Lehrling, Volontär, Kindergärtnerin oder Krankenpflegerin,
nicht aber z. B, die Teilnahme an gelegentlichen Mal oder
Muſikſtunden. Mit Beendigung der Berufsausbildung wird
die Zahlung eingeſtellt. Sie endet auch, wenn die Waiſe
das 21. Lebensjahr vollendet. Es empfiehlt ſich, die Weiter-
zahlung rechtzeitig beim Vorſorgungsamt zu beantragen
etwa 2 Monate vor Vollendung des 18 Lebensjahres der
Waiſe Dann wird auch eine laufende Zahlung nicht
unterbrochen. Die Hinterbliebenen haben auf dieſe Bezüge
keinen Rechtsanſpruch. Die Bewilligung erfolgt nach pflicht
mäßigem Ermeſſen der Behörde bei wohlwollender Hand
habung.

Bad Schmiedeberg. Das hiſtoriſche Margarethenfeſt, das
dürch ſeine Eigenart nicht nur für die nähere Umgebung ſondern
auch für weite Kreiſe eine große Anziehungskraft hat, und ſtets
Tauſende von Beſuchern nach hier bringt, findet am 21. Juli
ds. Js. wieder ſtatt. Dem Feſt liegt folgende hiſtoriſche Tat
ſache zugrunde Unter Kurfürſt Friedrich dem Sanftmütigen,
der mit ſeinen Brüdern Herzog Siegesmund und Herzog Wilhelm
bis 1436 gemeinſchaftlich regierte, erſtand das durch die Huſſiten
kriege arg verwüſtete Schmiedeberg wieder aus Schutt und Aſche
zu neuem Leben. In jeder Beziehung zeigte ſich die Fürſorge
des Kuürfürſten und die Bürgerſchaft erwies ſich dafür durch
beſondere Verehrung und Zuneigung dankbar. Als nun Kurfürſt
Friedrich am 11. Juli 1432 ſich mit Margarethe, der Tochter
Erzherzogs Ernſt des Eiſernen, vermählt hatte und ſich auf der
Hochzeitsreiſe über Leipzig nach Wittenberg beſand, wurde auf
des Kurfürſten ausdrückliches Verlangen nicht die direkte Straße
über Eiſenhammer, Wachtmeiſter nach Kemberg benutzt, ſondern
der Zug ſchwenkte ab über Schmiedeberg. Hier bei den Berg
kellern wurde das Kurfürſtliche Paar von Rat und Bürgerſchaft
feſtlich empfangen, nachdem die Schützengilde mit liegenden

keiſcher hoch zu Roß voranzogen, den

Die Bürgertöchter, denen ſich
denen die Hrauer und
Zug feierlich eingeholt hatten.
die Schuljugend unter Führung der Geiſtlichkeit und der Lehrer
angeſchloſſen hatte, waren ebenfalls zur Stelle. Aus der Hand
einer der Bürgertöchter nahm der Kurfürſt den Ehrentrunk ent
gegen und nach Leerung des Pokals gab er denſelben mit
Dukaten gefüllt wieder zurück. Dieſer Feſttag wurde als
Margarethentag“ alljährlich gefeiert und auch der Kurfürſt
konnte des öfteren gelegentlich ſeiner in den großen kurfürſtlichen
Wildgehegen dieſer Gegend vorgenommenen Jagden daran teil
nehmen. Jm Laufe der kriegeriſchen Zeiten der folgenden
Jahrhunderte war das Ereignis und ſeine Feier mehr und mehr
in Vergeſſenheit geraten, bis dann 1872 ſich hier der Margarethen
verein bildete, der ſich die Aufgabe ſtellte, das Feſt mir ſeinem
hiſtoriſchen Gepränge wieder neu aufleben zu laſſen und Schmiede
berg dasſelbe als weit und breit beliebte und beachtete Volks
veranſtaltung zu erhalten.

Königsbrück.
beſchäftigte 43 jährige Arbeiter Max Schöne, welcher am
Mittwochabend 16 Uhr mit dem Fahrrad in die Pilze nach
nach Weißbach zu gegangen war, wurde gegen 8 Uhr abends
laut ſchreiend von einem auf dem Felde arbeitenden Guts
beſitzer bemerkt. Beim Hinzukommen desſelben konnte Schöne
nur noch ſagen, daß er keine Luft mehr bekommen könne,
und verſchied alsbald. Die Todesurſache konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Reklame gehört in die Zeitungen, nicht an
die Häuſer oder in die Landſchaft.

Es iſt klar, daß ein ſo ſchönes Land wie Thüringen dem
Heimatſchutzgedanken gegenüber ſtärkere Verpflichtungen hat als
eine langweilige, öde Gegend. Nicht nur im Intereſſe der
Thüringer ſelbſt. Für ein Land, das auf Fremdenverkehr Wert
legen muß, bedeutet der Schutz ſeiner ſchönen Orts und Land
ſchaftsbilder auch noch etwas anderes als die Pflege von
Jdealen. Sie iſt für ein Fremdenverkehrsland vielmehr auch
eine höchſt reale Notwendigkeit. Es handelt ſich um die Siche
rung hoher Geldwerte.

Wie aber geht die Plakatſeuche mit unſeren Orts und
Landſchaftsbildern um! Viele Thüringer Straßenbilder ſind durch
Reklame verunſtaktet, durch häßliche Plakate und Aufſchriften!
und nun gar die Reklame an den Landſtraßen und längs der
Eiſenbahn. Während ſie z. B. in der Schweiz gegen die Vor
kriegszeit z. T. außerordendlich abgenommen hat, macht ſie ſich
in Thüringen in den letzten Jahren in geradezu abſcheulicher
Weiſe breit

Es wird allerhöchſte Zeit, daß die Behörden gegen dieſen
Unfug einſchreiten. Solches Einſchreiten liegt nicht nur im
Intereſſe des Spaziergängers und im Intereſſe der Fremden,
ſondern im Jntereſſe der Wirtſchaft ſelbſt. Man mag ſich nur
überlegen, daß ſolche großen Aufſchriften und Plakate nur des
halb wirken (ſoweit ſie nicht ſchon dadurch um die gewünſchte
Wirkung gebracht werden, daß ſich jeder darüber ärgert), weil
nur einige wenige Geſchäftsleute mit ſolchen großen Plakaten
ſich vor anderen vordrängen, die ſolche Plakatreklame nicht mit
machen wollen oder nicht mitmachen können. Der wirtſchaftlich
ſchwächere Teil der Geſchäftswelt, der heute mit Recht Unter
ſtützung verlangt und auch von allen Seiten zugebilligt erhält,
wird alſo durch dieſen Reklameunfug benachteiligt. Wollten alle
Geſchäftsleute große Plakate an die Häuſer oder in die Land
ſchaft bringen, dann würden natürlich ſofort alle dieſe Plakate
wirkungslos.

Es wird demnach nur gleiches Recht für alle zugunſten der
wirtſchaftlich ſchwächeren Geſchäftsleute geſchaffen, wenn die
Plakatſeuche endlich mit allem Nachdruck bekämpft wird. Dieſer
Kampf kann deshalb von allen einſichtigen Wirtſchaftskreiſen
gar nicht ausdrücklich genug gefördert werden. Die kauf-
männiſchen und gewerblichen Vereine ſollten unter ihren Mit
gliedern durch Vorträge und Beſprechungen in dieſer Hinſicht
immer wieder aufklärend wirken. Sie ſollten dabei die Möglich
keit vorteilhafter und richtiger Reklame durch die Zeitungen
erörtern, bei der auch den wirtſchaftlich Schwachen im freien

W
des Geſchäftsmannes ein weites Tätigkeitsfeld geboten.
wird es keinen Menſchen geben, der eine geſchickte Zeitungs
anzeige nicht gern lieſt während ſich heute unzählige über die
Plakatſeuche ärgern

Glas, Vorzellan und Kriſtall reinigt man auf einfachſte
Art mit dem neuen Spülmittel „Jmi“. Man gibt dem heißen
Spülwaſſer auf 10 Liter einen Eßlöffel „Jmi“ bei. Alles iſt
faſt ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie neu.
Gerade für Kriſtall habe ich dieſes Mittel vorzüglich gefunden,
und es dürfte zu dieſem Zweck kein beſſeres geben. Zum Nach
ſpülen ſetze man dem Waſſer ebenfalls etwas „Jmi“ zu. Das
Mittel iſt durchaus unſchädlich und auch bazillentötend und vor
allem ſehr vielſeitig im Gebrauch. Jch möchte es im Haushalte
nicht mehr miſſen.

Seine blinde Frau
HOriginalroman von Gert Rothberg.

60. Fortſetzung Nachdruck verboten
Da rief Ethels liebe Stimme fröhlich von der Tür her:

„Na, Jutta, Liebling, haſt du dich aber fein gemacht, ich
ſtaune einfach.“

Jutta errötele. „Ach, weißt du, es gehört ſich doch, wenn
Jhr mich ſo herzlich aufnehmt, daß ich mich dann ein wenig
für Euch ſchmücke.“

Sie hatte ſich mit dem Rücken nach dem Tiſchchen mit
dem Bilde geſtellt.

Ethel von Saldern aber hatte es wohl geſehen und
ſtreifte nun die Freundin mitleidig. „Armes Kleines,“ dachte
ſie, „du liebſt ihn mehr als je.“

Sie legte Jutka den Arm um die Schultern. Sie wollte
ihr lieber gleich jetzt ſagen, daß Karl Heinz ſein Kommen
für Dienstag angemeldet hatte. Da blieb Jutta noch ge
nügend Zeit, ſich zu faſſen und ſich auf das Wiederſehen
mit dem Gatten vorzubereiten

„Liebe Jutta, ich muß dir jetzt etwas ſagen, was dir nahe
gehen wird. Komm, wir wollen uns ſetzen.“

Mechaniſch nahm Jutta in einem Seſſel Platz.
Ethel ſetzte ſich ihr gegenüber. „Jag, Jutta, wer glaubſt

du wohl, wird aus Deutſchland zu uns kommen, um Bubi
mit aus der Taufe zu heben?“

Juttas Herzſchlag ſehte aus. Ganz blaß wurde ihr Ge
ſichtchen. „Wer?“ flüſterte ſie mit zitternden Lippen.

„Karl Heinz kommt hierher,“ ſagte Ethel. „Mein Mann
zeigte mir ſoeben das Telegramm.“

„Jch kann ihn hier nicht ſehen,“
„Bitte, laß mich wieder abreiſen.“

Da nahm Ethel mit feſtem Druck Juttas Hände in die
ihren „vVitte, ſei einmal ganz vuhig und höre mich an.

ſtieß Jutta hervor.

Sie ſprach nun lange Zeit leiſe auf die atemlos Lau
ſchende ein.

„Du kannſt dir alſo nach dem Vorgefallenen ganz genau
denken, daß Karl Heinz gär nicht daran denkt, einer ſol
chen Frau nachzutrauern. Sie iſt tot, leicht ſei ihr die Erde.
Sie mag in Frieden ſchlafen, jedoch zwiſchen dir und Karl
Heinz darf die Tote nicht länger ſtehen. Darum habe ich
dir das alles geſagt. Und nun, Juttalein, ſei vernünftig
Du kannſt doch jetzt, wo du geheilt biſt, dich nicht immer
vor deinem Gatten verborgen halten. Er hat das Recht
nach dir zu forſchen, deinen Aufenthalt zu wiſſen. Selbſt
wenn Ihr Euch nicht finden ſolltet, ſo müßt Jhr Euch ein
mal ausſprechen. Du biſt nicht mehr blind, ſondern du biſt
ſchön und geſund und du biſt die Gattin des eleganten, be
gehrten Eſchingen. Mach dich den Leuten zur rechten Zeit
als Frau von Eſchingen bemerkbar und laß ihn nicht länger
allein. Das kann dir doch nicht gleich ſein, wenn andere
Frauen ihn an ſich locken. Biſt du denn gar nicht eifer
ſüchtig, kleine Jutta? Männer läßt man nicht allein und
einen Mann wie Eſchingen gleich gar nicht. Sei mir nicht
böſe, aber ich mußte dir das ſagen, denn du haſt niemand.
Fräulein Oldenberg ſorgt für dich und behütet dich ob ſie
aber für dein Herz als Begleiterin in Frage kommt be
zweifle ich. Jch aber will dein Glück, denn du ſollſt ſo glück
lich werden, wie ich es bin.

Jutta hatte mit großen Augen die Freundin während
deren Worten angeſehen. Ein ſonderbares Gefühl erwachte
plötzlich in ihr. Die Freundin hatte recht, tauſendmal recht.
Er war nicht der Mann, der Frauen auf die Dauer meiden
würde. Sollte ſie warten, bis ihn wieder eine andere feſ
ſelte? Jutta wurde es ganz heiß. Sie nahm die Hand der
Freundin in die ihre.

„Ethel, ich danke dir. Ich habe mich ſehr dumm benom
ment Auch mein Rechtsbeiſtand ſchrieb mir, ich müſſe end
lich mit meinem Mann in Verbindung treten Karl Heinz
iſt bei ihm geweſen und wollte durchaus meinen Aufenthalt
wiſſen. Der alte Herr durfte ja nichts verraten, denn er
hatte Jnſtruktion von mir. Aber er riet mir dringend, mei
nem Mann zu ſchreiben.“

Ethel ſtand auf. „Siehſt du, Jutta, der Mann hat recht

Der auf dem Truppenübungsplatz

Dabet
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Vermiſchte Nachrichten.
Regierungserklärung im Mecklenburgiſchen Landtag.
Schwerin. Miniſterpräſident Eſchenburg gab im Landtag

im Namen der Regierung eine Erklärung ab, in der er zu
nächſt auf die ſchwierigen finanziellen Verhältniſſe des Landes
hinwies. Stärkſte Einſchränkungen ſeien unvermeidlich, doch
ſollen wirtſchaftliche, kulturelle und ſoziale Jntereſſen, ſoweit
irgend angängig, geſchont werden. Daß der Verſuch der Er
haltung der Selbſtändigkeit des Landes mit allen Mitteln ge
macht werden muß, ſei für die Regierung oberſtes Geſetz ihres
Handelns. Der Wirtſchaft zugute kommen werde die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft, die nunmehr auch in Meck
lenbürg, als dem letzten deutſchen Lande, erfolgen ſolle. Die
Reichsregierung werde die mecklenburgiſche Staatsregierung
an ihrer Seite ſehen, wenn es ſich darum handele, den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge und gegendie Folgen des Verſailler Diktate s aufzunehmen.

Beginn der Verhandlungen mit den evang. Kirchen
Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker

und der Staatsſekretär im Kultusminiſterium Lammers
empfingen den Präſidenten des Evangeliſchen Ober
kirchenrats, Kapler, den Vorſitzenden der Generalſynode,
D. Winkler, und den Geheimen Konſiſtorialrat Karnatz zu
Vorbeſprechungen für die Aufnahme der Verhandlungen
zwiſchen den evangeliſchen Kirchen und dem preußiſchen
Staatsminiſterium, die das Ziel verfolgen, nach Erledi

gung des Konkordats zu paritätiſchen Vereinbarungen mit
den evangeliſchen Kirchen zu gelangen. Es wurden zu
nächſt nur techniſche Fragen beſprochen und insbeſondere
feſtgelegt, daß die vorgenannten Herren Verhandlungs-
führer der evangeliſchen Kirchen ſein ſollen. Das preußiſche
Kabinett, das am 13. Auguſt zur Unterzeichnung des
Konkordats zum erſtenmal wieder voll zuſammentritt, zu
den Wünſchen der evangeliſchen Kirchen Stellung nehmen
und Richtlinien entwerfen.

Das Arteil im Dokumentenfälſcherprozeß.

Berlin. Jm Prozeß gegen Orlow und Pawlv
nowſki fällte das Gericht folgendes Urteil: Orlow und
Pawlonowſki werden wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug in einem Falle zu je vier
Monaten Gefängnis verurteilt, im übrigen aber
freigeſprochen. Die Strafe wurde als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt erklärt, die Haftbefehle wurden ſo
fort aufgehoben. Der Staatsanwalt hatte gegen Paw
lonvwſki fünf Monate, gegen Orlow ſechs Monate Ge
fängnis beantragt.

Orlow und Pawlonowſtki ausgewieſen.
Gegen die beiden Angeklagten aus dem Dokumenten
arg Orlow und Pawlonowſki hat der Berliner

olizeipräſtdent den Ausweiſungsbefehl erlaſſen. Auf Grund
dieſer Anordnung ſind die beiden, gegen die der gerichtliche
Haftbefehl aufgehoben worden iſt, in Polizeihaft genommen
worden. Jm Gegenſatz zu Pawlonowſki, der mittellos iſt, be
ſitz Orlow eine Wohnung in Deutſchland, und zwar das
Schloß Sandau bei Havelberg, in dem ſeine Familie wohnt.
Außerdem beſitzt er zwei er in Berlin. Er hat durch
eine Ve idi gaege 3 i r Babedeerhoben

Oberregierungsrat Arendt freigelaſſen.
Warſchau. Der 60jährige Oberregierungsrat Arendt aus

Gelſenkirchen, der vor einigen Tagen von den polniſchen Be
hörden unter Spionageverd acht verhaftet worden
war, weil er die deutſchen Kriegergräber in Kielee photogra-
phiert hatte, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, nach
dem die auf die mehrmalige Jntervention der deutſchen Ge
ſandtſchaft hin vorgenommenen Feſtſtellungen ſeine Unſchuld
ergeben haben.

Verhaftung eines Baugenoſſenſchaftsgeſchäftsführers.
München. Der Geſchäftsführer der Baugenoſſenſchaft des

Mietervereins Münchens, Hugo Raab, iſt wegen dringen
den Verdachts der Unterſchlagung verhaftet worden. Das
Defizit bei der Baugenoſſenſchaft ſoll 400 000 Märk be
kragen. Der bisherige 1. Vorſitzende des Mietervereins,
Stadtrat Hufeland, hat ſeinen Poſten niedergelegt

getan, dir das zu raten. Alſo vorläufig biſt du nun wohl
doch noch Jnge Stern

„Ja,“ ſagte Jutta, „tut es mir zuliebe, es iſt nur für
ganz kurze Zeit.

„Abgemacht, Jutta. Aber komm jetzt, wir wollen zur
Tafel. Fritz und Papa haben ſicher ſchon einen Wolfs
hunger.“

Als die zwei Damen in das große ſchöne Eßzimmer ka
men, ſtanden Morland und Saldern ſchon wartend da.

„Verzeihen Sie gütigſt, ich bin ſchuld daran, daß die Her
ren warten mußten.“

Die Herren küßten den Damen die Hand.
„Na,“ meinte Morland, „auf den Frühling muß man

immer warten Er reichte Jutta den Arm, um ſie zu Tiſch
zu führen.

Ethel und ihr Mann ſchritten langſam hinterdrein. Sie
wechſelten einen raſchen Blick und Saldern wußte nun, daß
Jutta orientiert war. Es war ihm lieb. Nun konnte doch
ungeſtört vom Beſuch des Freundes geplaudert werden.

Bald ſaß man in angeregter Unterhaltung bei Vſch.
Morland war heiter und vergnügt. Er war unermüdlich,
die drei jungen Menſchen zum Lachen zu reizen.

„Was tun wir eigentlich heute Abend?“ fragte Saldern.
Wir fahren mit dem Auto nach Rom,“ ſchlug Mor

land vor.
Ethel fragte Jutta, was ſie für den heutigen Abend

wünſchte SJutta ſah lächelnd auf. „Ach, wenn ich offen ſein ſoll,
es iſt ſo herrlich hier, daß ich am liebſten hier bleiben würde.

Alle lachten
Morland meinte: „Können wir ja, können wir ja. Aber

dann bitte ich unkertänigſt um ein Lied.“
„Wenn wir Fräulein Jnge nicht zu ſehr ermüden, ſie

muß ſich doch noch von der Reiſe erholen,“ ſagte Saldern.
Jutta ſchüttelte mit einem lieben Lächeln den Kopf. Ach

nein, das ermüdet mich gewiß nicht, wenn ch Jhnen damit
eine Freude machen kann.

Fortſetzung folgt.)



Abnahme der Arbeitslvoſigkeit.
Berlin. Nach den endgültigen Berichten der Landes

arbeitsämter betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung am 30. Juni rund
723 000, alſo etwa 23 000 oder 3 Prozent weniger als Mitte
Juni. Die Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſen
r enns haben ihren Stand vom 15. Juni ungefähr ge
halten.

Franzöſiſche Schüler gegen militäriſche Pflichtvorbereitung.
Praris. Jn der Lehrerbildungsanſtalt von Quimpers hat
ſich der gleiche Fall ereignet, der ſich vor einigen Monaten in
dem höheren Lehrerſeminar von Paris zutrug: Eine Anzahl
von Zöglingen weigerte ſich, die obligatoriſche Vorbereitun
zum Militärdienſt mitzumachen. Daraufhin haben ſich
24 Schüler des Pariſer Lehrerſeminars mit denen von Quim
pers ſolidariſch erklärt und eine entſprechende Proteſtnote
unterzeichnet.

500 Klaviere verbrannt.
Erfurt. Jn Stadtroda brannte die Pianofortefabrik von

Gebr. Glaſer vollſtändig nieder. Ungefähr 500 Klaviere, zum
größten Teil Fertigware, ſind mitverbrannt. Der Schaden
beträgt eine Million Mark. Etwa 160 Arbeiter ſind durch das
Feuer arbeitslos geworden.

Harakiri in Oſtoberſchleſien.
Kattowitz. Ein Angeſtellter der BleiScharleyGrube in

Birkenhain beging einen Selbſtmordverſuch nach dem Muſter
des japaniſchen Harakiri, indem er ſich mit einem Meſſer den
Leib an mehreren Stellen aufſchlitzte. Jn hoffnungsloſem
Zuſtande wurde der Lebensmüde ins Krankenhaus gebracht.
Der Grund zur Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch
ſcheint es ſich um eine Liebesaffäre zu handeln.

Generalſtreik in Roſariv.
Newhesrk. Wie aus Roſario in Argentinien gemeldet wird,

haben die dort ſeit längerer Zeit beſtehenden Tarifſtreitigkeiten
zum Ausbruch eines Generalſtreiks geführt. Zwi fälle ſind
nicht vorgekommen, doch fürchtet man, daß ſich die Streik
bewegung auch auf andere argentiniſche Hafenplätze ausdehnt

Nah und Fern
O Ein blinder Amtsgerichtsrat. Ein Sohn des Kauf

manns Plein in Mürlenbach (Eifel), der im Kriege er
blindete, aber trotzdem ſämtliche juriſtiſchen Examing mit
gutem Erfolge beſtand und an der Berliner Univerſität
zum Doktor promovierte, iſt jetzt zum Amtsgerichtsrat er
nannt worden.

O Abgeſtürzt. Zwei Herren und eine Dame, die in
Neſſelwängle in Tirol in der Sommerfriſche weilten, ver
fehlten bei einem Aufſtieg auf die Kölleſpitze den Weg.
Jn der Dunkelheit geriet einer der Touriſten, ein Herr
Heuler aus Heilbronn, an einen Abgrund und ſtürzte
mehrere hundert Meter tief ab. Seine Gefährten näch
tigten in den Felſen und wurden am anderen Morgen
von einer Rettungsexpedition geborgen. Der Abgeſtürzte
wurde mit zerſchmetterten Gliedern im Nordweſtkar tot
aufgefunden

O Ein DeZug entgleiſt. Der DeZug München Schwein
furt Eiſenach iſt in der Nacht zum Freitag bei der Ein
fahrt in die Weichen der Station Mellrichſtadt entgleiſt.
Der Zug hatte nur zwei Perſonenwagen und war mit
nur fünfzehn Perſonen beſetzt. Es wurde niemand ver
letzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

O Zwölf Todesopfer einer Brandkata-
ſt ro phe. Bei Gillingham in England ereignete ſich ein
furchtbares Unglück, bei dem neun Seektadetten
und drei weitere Perſonen den Tod
fan den. Für eine Vorführung der Feuerwehr war aus
Holz und Leinwand ein Haus errichtet worden, an dem
verſchiedene Rettungsmethoden gezeigt werden ſollten.
Jm Jnnern des Hauſes befanden ſich neun Seekadetten,
die die zu rettenden Bewohner des Hauſes darſtellten.
Plötzlich geriet der Bau in Brand und ſtürzte, in Flammen
gehüllt, zuſammen. Alle neun Kadetten, von denen keiner
über ſechzehn Jahre alt war, und drei Erwachſene kamen
in den Flammen um. Hunberte von Zuſchauern ſahen
das alles mit an, ohne helfen zu können.

O Mit einem Unterſeeboot zum Nordpol. Der engliſche
Nordpolfahrer Hubert Wilkins, der im vorigen
Jahre von BarrowPoint nach Spitzbergen geflogen iſt,
will im Juli des nächſten Jahres mit einem Unterſeebvot
zum Nordpol zu gelangen ſuchen. Während der Fahrt
unter Waſſer ſollen Aufnahmen der Fiſchwelt und der
Tiefſeevegetation gemacht werden.

ar

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothyberg.

61 Fortſetzung Nachdruck verboten
Morland klatſchte in die Hände. „Vielen Dank, Fräu

lein Jnge, da haben wir ja das ſchönſte Konzert für uns
allein. Wir ſind wirklich zu beneiden. Aber wer begleitet?
Ethel, du vielleicht?“

Dieſe lachte herzlich. „Sei nicht frivol, Dollarpapa; du
weißt genau, daß Klavierſpielen nicht meine ſtärkſte Seite
iſt. Nicht wahr, Herzensmann?“ wandte ſie ſich an Sal
dern.

Saldern lachte. „Nee, allerdings nicht, wie könnte ich
widerſprechen, wenn du ſelber es eingeſtehſt?“

Luſtig ging das Geplänkel weiter und Jutta fühlte ſich
ſehr wohl.

„Warum haben Sie diesmal eigentlich Jhre alte Olden
berg zurückgelaſſen?“ fragte Morland.

„Sie war etwas kränklich, die treue Seele. Ich fürch
tete für ſie und ſo mußte ſie, trotz ihres Widerſpruches, in
unſer kleines Heim nach Berlin reiſen.“

„Jch freue mich heute ſchon, wenn wir mal alle zu Jhnen
kommen werden,“ ſagte Morland.

Jutta blickte erſchrocken. „Ach, lieber Gott,“ ſagte ſie,
„das würde gar nicht reichen, mein enges, kleines Heim. Da
ich nicht viel zuhauſe bin, ſo genügt es mir vollſtändig. Und
dänn, ich habe die kleine Wohnung lieb. Sie war mir eine
ſchütende Heimat, als ich blind und hilflos war. Aber
wenn Sie einmal kommen wollen, dann werde ich Sie ſo
empfangen, wie es ſich für lieben Beſuch gehört.“

„Vorläufig ſind Sie unſer lieber Gaſt,“ ſagte Saldern.
„Wer weiß, was bis dahin alles geſchieht.“

Müde ſchüttelte Jutta den Kopf. „O nein, es wird im
mer einſam und ruhelos bleiben, mein Leben.

Wer weiß, wie alles noch kommt,“ ſagte Ethel.
„Ja,“ ſagte Saldern plötzlich „es iſt wirklich nett, daß

Karl Heinz ſich freigemacht hat. Ich hatte es kaum zu hof

flüchten, ebenſo das Wirtsehepaar.

O Zwei Fliegeroffiziere aus dem fliegenden Flugzeug
gefallen. Der Flugzeugführer einer in Sevilla geſtarteten
Maſchine bemerkte während des Fluges plötzlich, daß die
beiden Jnſaſſen des Flugzeuges, ſpaniſche Offiziere, ver
ſchwunden waren. Die angeſtellten Nachforſchungen nach
den Offizieren ſind bisher ergebnis geblieben.

S Furchtbare Unwetterkataſtrophe am
Schwarzen Meer. Die Gegend von Surmone und
Paſardjik am Schwarzen Meer wurde von einer furcht
baren Unwetterkataſtrophe betroffen. Ein 48 Stunden
dauernder Wolkenbruch verurſachte eine rieſige über
ſchwemmung. Zahlreiche Dörfer wurden unter Waſſer
geſetzt. Bisher wurden vier hundert Tote ge
Zzählt, doch fürchtet man, daß die Zahl der Opfer noch

größer iſt. eBunte Tageschronif
Berlin. Der Hauptgewinn der vierten Klaſſe der Preu

ßiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie in Höhe von 100 000 Mark
b auf die Nummer 162834. Das Gewinnlos wird in der erſten

bteilung in Schwerin in Mecklenburg, in der zweiten Ab
teilung in Magdeburg geſpielt.

Berlin. Die flüchtigen Berliner Bankiers Lewin
Rappaport ſind in Argentinien verhaftet worden. Die
deutſche Regierung hat an die argentiniſchen Behörden bereits
ein Auslieferungserſuchen geſtellt.

Preßburg. Der Eigentümer des hieſigen Carlton-Hotels,
Henri Prüger, der zu den reichſten Bewohnern des Landes
zählte, hat ſich erhängt.

Prag. Die letzte Sturmkataſtrophe in der Tſchechoſlowakei
insgeſamt 17 Todesopfer gefordert. 50 Perſonen wurden

chwer verletzt.
Stockholm. Eine dreiköpfige Familie iſt während einer

Ruderfahrt bei Oskarshamn ertrunken
Newyork. Das Flugzeug „Untin Bowler“ (Flug Chikago

VBerlin) konnte noch nicht wieder zum Weiterflug aufſteigen,
da es beſchädigt iſt.

Das unterbrochene Hochzeitsfeſt.
Bandenüberfall auf ein Gaſthaus.
Jn der Ortſchaft Neudorf bei Silberberg wurde

eine Hochzeits geſellſchaft im Gaſthauſe durch auswärtige,
meiſt Breslauer Arbeiter, die beim Waſſerleitungsbau im
Eulengebirge beſchäftigt ſind und dort fortgeſetzt Gewalt
tätigkeiten begangen haben, überfallen. Die Arbeiter
dranven in den Saal ein, griffen die Tanzenden an und
gingen mit Knüppeln, Meſſern, Schußwaffen, Biergläfern,
Stuhl und Tiſchbeinen gegen die Hochzeits geſellſchaft vor.
Ein Hochzeitsteilnehmer erhielt ſieben Meſſerſtiche.

Es gelang, die Ruheſtörer aus dem Saale zu drängen,
doch erhielten ſie Zuzug. Nachdem ſie ſchließlich auf
50 Mann angewachſen waren, unternahmen ſie erneut
einen Sturm auf das Gaſthaus Dabei wurde alles kurz
und klein geſchlagen; die Fenſterſcheiben wurden zer
trümmert und mehrere Gäſte verletzt. Die Gäſte mußten

Der alarmierten
Feuerwehr und dem Landjäger gelang es ſchließlich, zehn
Ruheſtörer zu verhaften; die übrigen entkamen.

Vermiſchtes
S Die Franzoſen ſollten tſchechiſch ſprechen. Franzoſenund Tſchechen ſind dicke Freunde, aber San e et

menkommen, können ſie ſich nicht miteinander verſtändigen,
wenn die Tſchechen nicht zufällig franzöſiſch oder die Fran
zoſen nicht zufällig deutſch ſprechen. Deutſch verſtehen
nämlich die meiſten Tſchechen ſehr gut, ſie wollen es nur
nicht zugeben und wünſchen, daß ganz Europa ihretwegen
tſchechiſch lerne. Es können ſich daher ſo komiſche Ge
ſchichten wie die hier erzählte begeben: Jm Oderberger
Bahnhof wurde ein Reiſender vom Schaffner in tſche
chiſcher Sprache nach der Fahrkarte gefragt. Da er nicht
antwortete, kam der die Sprachenverordnung peinlich ein
haltende Schaffner auf die etwas entlegene Jdee, daß er
es mit einem internationalen Eiſenbahndieb zu tun habe.
Er wandte ſich an einen Wachmann, der ſofort in ſtreng
dienſtlicher Haltung auf den Fremden zutrat, aber zu
ſeiner größten Verlegenheit feſtſtellen mußte, daß es ſich
um den franzöſiſchen Generalkonſul in Krakan handelte,
der ſich auf der Durchreiſe nach Brüſſel befand! Wo
man ſie packt, da ſind ſie intereſſant, die Tſchechen

und

fen gewagt. Aber es iſt eigentlich ganz natürlich,“ ſetzte er
in überhebendem Vaterſtolz hinzu, „er will unſern Jungen
doch auch ſehen.

„Sei nicht ſo eingebildet auf deinen Sohn,“ verwies ihn
Ethel ſcherzend.

„Na, Eſchingen wird ſtaunen, wenn er Sie hier findet
ſagte Morländ zu Jutta. „Sie ſind natürlich Fräulein
Jnge Stern und wir wiſſen weiter nichts.“

Juttas Herz klopfte. Sie dachte, Morland müſſe es
hören. Ein beängſtigendes Gefühl ſtieg in ihr hoch. Doch
ſie zwang es mit Anſtrengung nieder. Fieberhaft plauderte
ſie von Newyork. Es hatte ihr gut gefallen in Amerika.
„Doch für immer möchte ich nicht dort leben, es iſt mir zu
geräuſchvoll. Ein Haſten und Treiben, immerfort hat man
das Gefühl, daß man jemand im Wege ſteht. Eine ruhe
loſe Stadt.“

„Ja, was wollen Sie?“ fragte Morland. Das iſt über
all fo in Amerika. Bei der Jagd nach dem Dollar gibt es
kein Aufhalten.“

„Jch werde Eſchingen ja noch gründlich ausholen über
ſeine damalige Abreiſe,“ ſagte Saldern. „Mein Weib und
mich an unſerem Ehrentage im Stich zu laſſen.

Jutta ſpielte mit dem goldenen Löffel. „Wir ſind ganz
von heute abend abgekommen,“ ſagte ſie ablenkend. „Wer
ſoll mich begleiten

Morland ſprang auf. „Jch weiß, einen Augenblick. Jch
werde ſofort telephonieren.“ Er war ſchon hinaus.

Nach kurzer Zeit kam er wieder hereingetänzelt. Er war
ſehr vergnügt. „Santoni kommt.

„Wer iſt Santoni?“ fragte Jutta verwundert.
„Es iſt Bubis Pate, der berühmte Konzertpianiſt San

koni. Er iſt ein Freund von mir, den ich in Rom vor Jah
ren kennen lernte,“ ſagte Saldern erläuternd. e

„Aber wie kannſt du ihn heute hierher bitten, Papa?“
ſagte Ethel. „Er wird doch gar nicht darauf vorbereiket
ſein? Nun läßt er vielleicht eine wichtige Sache im Stich?“

„Ach wo,“ ſagte Morland. „Als ich den Namen Jnge
Stern nannte, machte er einen Luftſprung.“

Knochen zum Düngen.
ZInm Laufe des Jahres laſſen ſich eine Menge Knochen
im Haushalt mit Leichtigkeit ſarnmeln, die alle, in der
richtigen Weiſe verwertet, einen ſchätzenswerten Dung
ſtoff liefern. Enthalten doch die rohen Knochen z. B. an
ſtickſtoffhaltigen, organiſchen Stoffen (leimgebendes Ge
webe) drei bis fünf Prozent; an Fett 30 Prozent und an
Mineralſtoffen, beſonders phospherſaurem Kalk, 18 bis
24 Prozent. Gerade die Phosphorſäure der Knochen
machen ſie heute als Dünger begehrenswert, da es an
ſolchem allenthalben fehlt. Nicht der Boden allein iſt arm
an Phosphorſäure, auch Stallmiſt und Jauche haben nur
einen geringen Teil davon aufzuweiſen. Mancher Hühner
halter, der eine Knochenmühle beſitzt, kann die Knochenab
fälle zerkleinern und dieſe als Vorratsdünger geben. Jn
dieſem Zuſtand wirken ſie im Boden nur ſehr langſam, weil
Waſſer wegen des Fettgehaltes abgehalten und die ge
wünſchte Zerſetzung dadurch nicht ſo ſchnell herbeigeführt
wird. Auch zu Dunggüſſen kann das Knochenmehl mit
gutem Erfolg für Topfpflanzen benutzt werden, wenn
man es in recht feinem Zuſtand öfters mit kochendem
Waſſer übergießt und bei täglichem Umrühren zwei bis
drei Wochen ſtehen läßt. Durchgeſeiht, erhält man dann
eine klare Flüſſigkeit, die jedoch nur in ſtark verdünntem
Zuſtande verwendet werden darf.

Vorigen Herbſt kam mir, ſo berichtet ein bekannter
Praktiker, gelegentlich des Verbrennens der Gartenreſte,
Kartoffelſtroh, Himbeerruten und anderer dürrer Reiſer,
der Gedanke, auch die von mir im Garten geſammelten
Knochen, die ich reichlich mit dem Straßenkehricht erhalten
hatte, zu verbrennen, zumal ja auch in der Aſche der
Knochen noch 40 Prozent Phosphorſäure nachgewieſen
worden ſind. Jch warf deshalb meinen ganzen Knochen-
vorrat in die Glut des abgebrannten Feuers, das ich
mehrmals durch Auflegen weiterer Reiſer zur Flamme
entfachte. Und ſiehe da, ich hatte die Freude, daß ſchon
nach kurzer Zeit ſämtliche Knochen verbrannt waren. Jhre
Aſche mit der übrigen Holzaſche, die ja bekanntlich reich
an kohlenſaurem Kali iſt, kam meinen Obſtbäumen zugute

Nr. 360. H. T. in K. Bei der Verfütterung von Küchen
abfällen an Schweine, beſonderers aber auch an Hunde, ſollte
man inſofern eine gewiſſe Vorſicht walten laſſen, als dieſe meiſtdem menſchlichen Seſchmac zu ſehr geſalzen ſind und bei den

Tieren ein ſtarkes Durſtgefühl, übrigens unter Umſtänden auch
Geſundheitsſtörungen und Schädigungen des Knochenbaues
hervorrufen können. Es iſt daher immer beſſer, die Küchen
abfälle vorher mit anderen Stoffen, alſo bei Hunden etwa
Hundereis, zuſammenzukochen und das Futter dann nach der
Abkühlung zu verabreichen.

Nr. 361. M. G. in F. Man kann dem Geflügel alle gut
in der Knochenmühle vermahlenen Weichknochen als Knochen
ſchrot ins Futter miſchen, am wertvollſten ſind aber nicht ent
fettete Knochen. Es iſt vorteilhaft, ſich immer einen kleinen
Vorrat von Knochen friſch aus der Schlächterei zu beſchaffen
und ſie roh zu vermahlen und dann mit Körnerſchrot oder
Kleie gemiſcht zu verabreichen. Daneben iſt es nützlich,
namentlich auf kalkarmen Böden, alle Knochen die man zur
Verfügung hat, alſo auch ausgekochte und alte zu vermahlen,
ſie aber in dieſem Zuſtande nicht in das Futter zu miſchen,
ondern den Tieren in ihren Auslauf auszuſtreuen. Nach Be
arf und Geſchmack nehmen ſie davon auch auf und man wird

ſich ſelten über Windeier zu beklagen haben
Nr. 362. R. P. in L. Man rechnet in den Geflügelfarmen,

daß man auf
kann. Bei entſprechender Haltung ernähren 1000 Hennen eine
Familie mit beſcheidenen Anſprüchen Alle derartigen An
gaben ſind aber nicht ganz wörtlich zu nehmen, denn die ört
lichen Verhältniſſe ergeben überall, oft ſchon von einer Farm
bis zur nächſtbenachbaärten, erhebliche Unterſchiede.

Nr. 358. W. T. in Z. Wo die Entenaufzucht durch die
Rattenplage leidet, wie es in der Nähe von Gewäſſern vielfach
der Fall iſt, empfiehlt ſich das Auslegen von Löfflerſchen
RattenTyphusBazillen. Die erſte Ratte, die davon frißt, wird
typhuskrank und ſteckt die übrigen an, ſo daß hiermit ein
ſicheres Mittel gefunden iſt, die Ratten einer Gegend völlig
auszurotten. Dabei iſt das Mittel ſowohl für Menſchen wie
für Geflügel und Haustiere durchaus unſchädlich. Wenn nicht
viel größere Erfolge mit dem Bazillus erzielt worden ſind, ſo
liegt das nachweislich nur daran, daß im Handel oft alte, nicht
mehr wirkſame Kulturen verkauft werden. Man beziehe daher
ſtets friſch von der nächſten Landwirtſchaftskammer oder dem
nächſten bakteriologiſchen Jnſtitut, wobei man eine genaue G
brauchsanweiſung beigelegt bekommt.

„Kann man denn Luftſprünge durch Telephon ſehen?“
fragte Ethel ſchelmiſch.

Nee,“ meinte Morland, „das nicht, aber er kommt be
ſtimmt gern, denn er war ganz aufgeregt.“

Santoni war glücklich, die perſönliche Bekanntſchaft der
berühmten Sängerin zu nachen. Er war ein feiner, ruhiger

denſch, der auch Jnge ſehr gut gefiel.
Als er aber dann im Laufe des Abends die harmloſe

Bemerkung machte, er hätte am Telephon einen Luftſprung
gemacht, als er hörte, wen er begleiten ſollte, da lachten
alle zu ſeiner größten Verwunderung herzlich auf. Als man
ihm von Morlands Vermutung ſprach, lachte auch er herz
lich mit.n merke alles,“ ſagte der alte Herr ſtolz. „Jſt Bei
ſchlafen wandte er ſich examinierend an ſeine Tochter

„Aber, Papa, wo wird er nicht. Abends um elf Uhr,“
ſagte Ethel vorwurfsvoll.

„Ach, es iſt ſchon elf?“ wunderte ſich Morland. „Iſt der
Abend aber ſchnell vergangen!“

Dieſer Meinung waren alle
Auch Jutta hatte lange nicht ſo angeregt geplaudert.

Jhr hatte der heutige Abend ſehr gefallen.
Die dunklen ſchwermütigen Augen des großen Muſikers

aber ſagten mehr als Worte, als er ſich zum Abſchied vor
der blonden Frau verneigte

28. Kapitel.
Die Bewohner der Villa Aliee ſaßen beim Morgenkaffee.

Da es ein herrlich friſcher Morgen war, hatte die junge
Hausfrau den Tiſch im Park decken laſſen. Die Sonne ſchien
warm durch die hohen Bäume. An der Mauer leuchteten
Hrangen aus dem dunklen Laub. Ein paar Zitronenbäume
waren mit Früchten beladen. Granatbüſche ſtanden eng
zuſammen, deren Blüten wie Purpur in der Sonne leuch
keten. Auf den Beeten zwiſchen den niedrigen Buchsbaum-
hecken wiegten ſich herrliche ounte Blumen auf ſchlanken
Stengeln leiſe im Morgenwinde. Ein ſüßer Geruch nach
Veilchen zog durch den Park.9 (Fortſetzung folgt.)

einem Morgen Land 200 Leghornhennen halten
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